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11. Einleitung
Im Vergleich mit der heutzutage  auf die Sammler  einströmenden Flut an neuen Medaillen unterschiedlichster Art
waren  Neuprägungen  in der DDR  vor und um  1970  eher selten.   Diese Tatsache  mag  teilweise  der staatlichen
Regelungs- und Aufsichtswut  sowie  der permanenten Materialknappheit  geschuldet sein.  Silber und Buntmetalle
wie Kupfer unterlagen gewissen Kontigentierungen, waren also nicht einfach frei käuflich. Trotzdem waren damals
territorial  einzelne Versuche zu bemerken,  anlässlich  besonderer Jubiläen  oder anderer wichtiger Anlässe mittels
neuer Medaillen bleibende Zeugnisse zu schaffen.
In der nachfolgenden Abhandlung  werden  nur Medaillen  aufgelistet, an deren Entstehen  Görlitzer Numismatiker
in den Jahren 1971 – 1989  erheblich und dann nochmals 1993 mitgewirkt haben.
2. Beginn
Bereits  1970  sind  Görlitzer Numismatiker aktiv geworden,   um für die  bevorstehende  900-Jahr-Feier  der Stadt
im Jahre 1971 die Herstellung bleibender Zeugnisse in Form von Medaillen einzufordern. Diese Absicht wurde zu-
nächst den Verantwortlichen beim Rat der Stadt vorgetragen.
Die dort in einem Gespräch vorgelegten Vorentwürfe entstammten Ideen von Arthur Walther aus Görlitz und Hans
Ullrich aus Kleinneundorf.   Ohne die Sammler einzubinden, verfolgte  der Rat der Stadt  diese Problematik weiter.
Von der Stadt  wurden  in der Goldschmiede Zwickau  sodann  Medaillen  in der bekannten Form   (Ø 32 mm)  aus
Kupfer, Kupfer vergoldet, aus Silber und aus Gold geordert.
Damit waren die Görlitzer Münzsammler als Mitiniatoren ausgebootet worden.
Aber  die Numismatiker wollten  zum besonderen Anlass  eine eigene Medaille schaffen. Mitglieder der damaligen
Fachgruppe Numismatik im Kulturbund nahmen diese Aufgabe im Auftrag ihrer Sammlerfreunde in Angriff.
Mit einem neuen  präzisierten Entwurf   (Ø 40 mm)  und  ohne Vorkenntnis  der technischen und organisatorischen
Notwendigkeiten ging es frohen Mutes zu Beginn des Jahres 1971 an eine langwierige Arbeit.
Das Ergebnis, die Medaille der Görlitzer Numismatiker, konnte sich sehen lassen.
Im Vergleich zu der vom Rat der Stadt georderten Medaille war eine wesentlich schönere Prägung entstanden.
Dieser Effekt  hat sicher dazu beigetragen,  dass sich Vertreter der Stadt  in den nächsten Jahren an die verantwort-
lichen Görlitzer Sammler gewendet haben, wenn für weitere Anlässe unterschiedlichster Art Medaillen als notwen-
dig erachtet wurden.
Es sei an  dieser Stelle angemerkt, dass auch  der Görlitzer Betrieb VEB Schmuck- und Silberwaren  einige wenige
Medaillen  zu verschiedenen Anlässen  hergestellt hat,  so z. B. auch zur  900-Jahr-Feier der Stadt   ( Ø 30 mm und
18 mm ).  Diese Medaillen sowie auch die in Zwickau hergestellten Stücke sind aber nicht Gegenstand dieser Aus-
arbeitung.
3. Die weitere Entwicklung
So sind dann in den Jahren 1972 – 1989  für verschiedene Herausgeber und Besteller aus Görlitz und anderen Orten
unterschiedlichste Aufträge bearbeitet worden.
Schöne und gelungene  bis hässliche, fast abwegige Medaillen  sind das Ergebnis,  was man heute  noch sehen kann.
Die Thematiken wurden natürlich jeweils durch den Besteller vorgegeben. Im Nachhinein erscheint mancher Anlass
als völlig  unwürdig,  in einer Prägung  festgehalten  zu werden.  Jedoch  ist  der  Blickwinkel  der Auftraggeber  der
damaligen Staatsform zuzuordnen.
Deswegen : Auch Medaillen sind Zeugnisse ihrer Zeit  !
Herausgeber bzw. Besteller und / oder Initiatoren waren :
- Fachgruppe Numismatik Görlitz
- Rat der Stadt Görlitz,      Büro des Oberbürgermeisters
Stadtrat für Kultur
Stadtrat für Jugend und Sport
Görlitzinformation
- FDJ – Kreisorganisation Görlitz
- Herbert – Balzer – Oberschulen in Görlitz, Niesky und Friedersdorf
- RAW Görlitz
- VEB Waggonbau Görlitz
- Evangelische Kirche in Görlitz
- Privater Ralleyclub  Görlitz
- VEB Elektroanlagenbau Ostsachsen  (Görlitz, Bautzen, Zittau)
- Rat des Kreises Zittau. Abteilung Jugend und Sport
- NVA Cottbus, Flugzeugversorgungstechnischer Dienst
- NVA Cottbus, Militärhandelsorganisation MHO
- Sportgemeinschaft Kollm (bei Niesky)
24. Ablauf einer Medaillenherstellung im Arbeitskreis
Nach einer  entsprechenden Anfrage eines Interessenten wurden Vorschläge zur Gestaltung erstellt,  aus denen
nach Abstimmung mit dem Auftraggeber der endgültige Entwurf resultierte.  Parallel dazu begann die Herstel-
lung  der Prägewerkzeuge.  Mit der Fertigstellung  des Stempels  in der mechanischen  Bearbeitung konnte der
Stahlgraveur  (Stempelschneider) seine wichtige Arbeit beginnen. Nach Abschluss der Gravierarbeiten wurden
die Stempel gehärtet und angelassen, um dann vom Graveur poliert zu werden.
Schwierig  gestaltete  sich  immer  die Materialbeschaffung,  insbesondere  für größere Stückzahlen  in Kupfer.
Meistens musste Kupferblech verwendet werden, welches eigentlich für handwerklichen und industriellen Ein-
satz vorgesehen  war, also  dem notwendigen Reinheitsgrad  für Medaillenprägungen  nicht entsprach. Dies ist
auch ein Grund  für das  bei einem Teil  der Prägungen  beobachtete schnelle „Anlaufen“  (Korrodieren). Ähn-
liches ist auch zur Verwendung von Aluminiumblech festzustellen.
Silberne Medaillen konnten nur geliefert werden, wenn der Besteller „Altsilber“ zum Einschmelzen in entspre-
chender Menge  bereit stellte  oder aber  in der Lage war,  mit der dazu notwendigen Berechtigung  Silberblech
bei einem Goldschmied zu bestellen. Für Privatpersonen war dies nur in geringem Umfang möglich.
Aber auch krumme Wege führten mitunter zum Ziel !
Das Herstellen der Ronden aus Blechtafeln erfolgte in mehreren Arbeitsgängen, die in verschiedenen Görlitzer
Betrieben meistens von den beauftragten Numismatikern in den Abendstunden selbst ausgeführt wurden.
Der Einsatz an persönlicher Freizeit war groß.
In dieser Reihenfolge wurde gearbeitet :
- Beschaffung von Blechen :
Silber >    Fa. Voigt Goldschmiedemeister,  Wilhelmsplatz, damals Karl-Marx-Platz
Kupfer         >    Fa. Zosel, Kupferschmiedemeister, Rothenburger Straße
Aluminium  >    aus Waggonbau Görlitz
- schneiden der Blechtafeln in Streifen im Waggonbau
- weichglühen und beizen der Blechstreifen  (Kupfer)  bei Fa. Zosel
- ausstanzen der Ronden  aus den Blechstreifen  auf einer Exzenterpresse  in der  Schlosserei und Schmiede
- von  Johannes Kurth, Rauschwalder Straße
- reinigen und entfetten der Kupferronden  bei Fa. Voigt
- glühen, beizen, reinigen der Silberronden  bei Fa. Voigt
- prägen auf einer Reibspindelpresse  (130 t)   bei Fa. Voigt
- verpacken und liefern
Die für  die Durchführung der Aufträge  verantwortlichen Sammlerfreunde  mussten sich  den technischen und
den logistischen  Ablauf  erst allmählich erarbeiten.  Sie sind als Laien in dieses Metier eingestiegen und haben
dies als Hobby fast zwanzig Jahre lang durchgeführt.
Dabei  sind  Fehler nicht  auszuschließen gewesen.   Insbesondere bei der Herstellung  der ersten  Medaillen ist
vieles probiert worden, um Erkenntnisse  zu gewinnen.  Dies erklärt auch die anfänglich hohe Anzahl an Probe-
prägungen. Mit jedem weiteren Auftrag konnte man zusätzliches Probieren immer weiter einschränken.
Ein besonderes Geduldsspiel war immer das Einbauen der Prägewerkzeuge  in die Presse mit dem notwendigen
Ausrichten der beiden Stempel zueinander. Ein geringer Versatz der Stempel hätte Abscherungen an der Innen-
fläche des Prägeringes zur Folge gehabt.  Dieses Dilemma  ist auch mitunter passiert  und bedeutete jeweils das
Herstellen  eines neuen  Prägeringes.
Durch  das Prägen wurde  der Rand der Medaillen  an die Innenfläche des Ringes angepresst.  Das Ausschlagen
aus dem Ring  erfolgte mittels  eines Holzes   (Ø  ~ 39 mm),  welches  mit  einem  Hammerschlag  vorgetrieben
wurde.
Die zur Verfügung  stehenden technischen  Gegebenheiten entsprachen nicht den Bedingungen einer professio-
nellen Prägeanstalt.  Dies ist den Medaillen auch mehr oder minder anzusehen.
35. Aussagen zu den Mengen der hergestellten Medaillen
Unter Einbeziehung  der nur  in einer Probe  vorhandenen  Beethovenmedaille  (Nr. 18)  und  der beiden kleinen
Klippen  (Nr. 3 und Nr. 35)  sind für bzw. mit Bezug  auf die  Stadt Görlitz  35  verschiedene Medaillen  geprägt
worden.  Insgesamt sind  davon   21387  Stücke in  281  Varianten entstanden.
Für auswärtige Besteller wurden von  11  Medaillen  1659  Stücke in  55  Varianten hergestellt.
In diesen Zahlen sind auch die Probeabschläge in Blei von unfertigen Stempeln mit erfasst.
Das ergibt  insgesamt 22047 Stücke  in 341 Varianten   von 46 verschiedenen Medaillen !!!
Dazu kommen 24 Stück   sogenannte große Platten  in 8 Varianten   (siehe Pkt. 10.)
Ein Sammler müsste also 349 verschiedene Stücke besitzen,  um von  jeder Variante ein Exemplar ausstellen
zu können.
Für Hobbyarbeit außerhalb der beruflichen Tätigkeit kann dieses Ergebnis durchaus als fleißig eingestuft werden.
In den Jahren  1984 und 1988  sind keine Medaillen geprägt worden, so dass sich die Arbeiten auf  17  Kalender-
Jahre beziehen. Das ergibt einen Durchschnitt von etwa 1300 Medaillen pro Jahr oder ~ 25 Medaillen pro
Woche.
Aber die „Jahresproduktionen“  waren sehr unterschiedlich, wie aus nachfolgender Liste zu ersehen ist :
1971 533  Stück
1972 1699  Stück
1973 202  Stück
1974 4542  Stück
1975 1107  Stück
1976 3935  Stück
1977 2635  Stück
1978 791  Stück
1979 1675  Stück
1980 1413  Stück
1981 261  Stück
1982 152  Stück
1983 392  Stück
1984 0
1985 1132  Stück
1986 325  Stück
1987 270 Stück
1988 0
1989 898  Stück
1993 85  Stück
In den ersten  zehn Jahren der Prägeaktivitäten  wurde  also  der weitaus  größere Teil  der Medaillen  produziert.
Ab 1981 ging die Nachfrage zurück.  Ein Grund dafür könnten geringere finanzielle  Möglichkeiten der Besteller
gewesen sein. Dafür fehlt aber ein Beweis.
6. Verwendete Materialien
Die für die offiziellen Prägungen verwendeten Materialien beschränken sich auf
- Silber                   900 fein,   835 fein,   800 fein   in verschieden Blechstärken
- Kupfer                 in verschiedenen Blechstärken
- Aluminium in verschiedenen Blechstärken
Eine einzige geprägte Medaille in Gold ist offensichtlich nicht mehr existent (siehe dazu Typblatt für Medaille 1)
Weiterhin wurde für einige wenige Prägungen auch Messing und Tombak eingesetzt.
Dies sind sogenannte Gefälligkeitsprägungen mit dem fertigen Werkzeug in sehr geringen Stückzahlen.
Zink wurde  nur in geringer Menge  zu Versuchs- und Probeprägungen eingesetzt,  dabei  nur in dünnen überein-ander
gelegten Ronden, um Erkenntnisse zum Fließen des Prägematerials zu bekommen.
Proben in Blei  (Dicke unterschiedlich)  gibt  es von  verschiedenen Medaillen, meistens nur einseitig und oft auch nur
vom  teilweise  fertig  geschnittenen Stempel.
Probeweise  wurden  Abdrücke  mit  fertigen  Prägewerkzeugen  zu Versuchszwecken  in  Leder  und Holz  hergestellt
( bei Medaille Nr. 1  aus   Birnbaum, Weissbuche  und  Akazie ) .
47. Geprägte Metallmengen
Die Dicke der Bleche,  aus   denen die Ronden hergestellt worden sind,  war gewissen  Toleranzen unterworfen.
Kupferblech  der  Nenndicke von   2,50 mm war auch mal   2,45 mm  oder   2,55 mm  dick.  Etwa noch größere
Schwankungen   konnte man bei Silberblechen beobachten, weil die Reste  nach dem Ausstanzen wieder einge-
schmolzen  und  handwerklich ausgewalzt  wurden. Diese aber doch  geringen  Abweichungen beeinflussen die
Zusammenrechnung der verbrauchten Mengen nur unwesentlich.
Danach ergeben sich folgende Werte :
Gesamtmasse aller Proben      aus Blei ~             4,61    kg
Gesamtmasse aller Medaillen aus Neusilber ~ 100  gr
Gesamtmasse aller Medaillen aus Tombak ~ 295  gr
Gesamtmasse aller Medaillen aus Messing ~ 670  gr
Gesamtmasse aller Medaillen aus Zink ~                770  gr ~  627,2  kg
Gesamtmasse aller Medaillen aus Aluminium ~ 9,27    kg
Gesamtmasse aller Medaillen aus Silber ~           13,0      kg
Gesamtmasse aller Medaillen aus Kupfer ~         592,5      kg
Somit würden  alle Prägungen zusammen fast 630 kg wiegen.
Wegen des Verschnittes beim Ausstanzen waren die benötigten Blechmengen entsprechen größer.
Bei Anrechnung eines Verschnittfaktors von  ~ 35 %  waren demnach  ~ 912 kg  Kupferblech  einzukaufen, um
die notwendige Anzahl  an Ronden  ausstanzen zu können.  Aber natürlich  ist dies nicht auf  einen Vorgang be-
grenzt gewesen.
8. Werkzeuge
Konstruktion und Fertigung der notwendigen Werkzeuge bildeten nicht nur am Anfang  einen Schwerpunkt der
Arbeiten,  wenngleich auch  dieser Komplex mit  zunehmender Erfahrung  immer weniger Zeit in Anspruch ge-
nommen hat.
Für das Ausstanzen  der Ronden wurde ein  in die Exzenterpresse  der Fa. Kurth passendes Schnittwerkzeug an-
gefertigt. Das Ausstanzen von Schrötlingen unterschiedlicher  Materialdicke  war dabei zu berücksichtigen. Das
Werkzeug hat die gesamten Jahre hindurch problemlos gearbeitet.
In sehr  konventioneller  Grundkonstruktion wurden die Prägewerkzeuge für die beiden ersten Medaillen konzi-
piert und angefertigt. Hier ist erkennbar, dass an weiteren Bedarf zum Prägen von Medaillen noch nicht gedacht
wurde.
Nach  neu erstellten  Zeichnungen  wurden  kompakte  Prägewerkzeuge hergestellt,  die in die bei der Fa. Voigt
vorhandene Reibspindelpresse passen mussten und eingebaut wurden.  Der zylindrische obere Teil wurde in den
beweglichen Teil der Presse eingespannt. Hier konnte die Stellung nicht korrigiert werden.
Das Unterteil war in Würfelform ausgebildet, nach oben stand lediglich  der zylindrische Teil mit der prägenden
Oberfläche hervor. Dieser Klotz wurde mitttels vier Stellschrauben justiert und befestigt,  genau passend zu dem
herabfahrenden Oberstempel. Das war immer eine schwierige Prozedur.
Von diesen großen Kompaktwerkzeugen sind vier entstanden    (Med. Nr.1 Vs und Rs  /  Med. Nr. 2 Vs und Rs).
Die Stempel für Medaille Nr. 1  wurden  nach  Beendigung der Prägearbeiten  weichgeglüht  und dann vom Ein-
spannzylinder abgetrennt. Somit ist eine Nachprägung unmöglich.
Der Stempel für Medaille Nr.2 Vs  (V1)  ist gerissen und nicht weiter verwendbar.
Danach  wurden nur  noch  kleinere Prägewerkzeuge  angefertigt, die mittels  kompakten und  wieder verwend-
baren Adapterteilen  in  der Presse  befestigt  werden  konnten.  Von dieser  rationelleren Bauart  sind   im Laufe
der Jahre  55 verschiedene Prägestempel  dieser Art entstanden.  Einige dieser Stempel sind dann  bei zwei  oder
mehreren  Medaillen  zum Einsatz gekommen.  Alle diese Prägewerkzeuge  sind noch vorhanden  verwendungs-
fähig.  Allerdings wurden  die notwendigen Adapterteile verschrottet.  Die  bei der Fa. Voigt  befindliche  Presse
ist  noch  existent.
Für die Herstellung der kleinen Klippen    (Nr.3 und Nr.35)  wurden weitere drei Prägestempel in entprechenden
Maßen angefertigt.  Diese kleinen Stempel wurden direkt in die selbst hergestellte Prägevorrichtung eingespannt.
Zwei dieser Stempel sind gesprungen, einer wahrscheinlich noch vorhanden, aber nicht auffindbar.
Alle Teile  mit Prägefunktion  bestehen aus dem härtbaren  Werkzeugstahl  der Güte  90 Mn V 8. Dies ist ein für
Prägegesenke vorzugsweise verwendeter Werkstoff. Lediglich für die Herstellung der kleinen Klippen ist für die
Prägewerkzeuge Stahl der Güte Cr Ni 40  verwendet worden.
Die notwendigen Adapterteile wurden aus  St 52-3 gefertigt, desgleichen auch der Prägering.
Bilder der Prägestempel und der anderen Werkzeuge siehe   Anlage  Anhang 1
59. Übersicht und detaillierte Auflistung der hergestellten Prägungen
Entsprechend  den Bestellungen  zu unterschiedlichen  Anlässen  und  aus verschiedensten Gründen  kann man die
hergestellten Medaillen  fünf Verwendungszwecken zuordnen :
- Erinnerungsmedaillen zu besonderen Gedenktagen
- Erinnerungsmedaillen zu aktuellen Ereignissen
- Souvenirmedaillen zu Verkaufszwecken
- Medaillen zur offiziellen Repräsentation und / oder  zu Geschenkzwecken
- Auszeichnungsmedaillen
Für manche der Medaillen sind auch mehrere dieser Zuordnungen gegeben.
Die Medaille  Nr. 19   wurde vorrangig  für den Verkauf bestellt.  Von einigen Medaillen  wurden unterschiedliche
Stückzahlen für den Verkauf  (meistens nur für die Mitglieder der Görlitzer Fachgruppe Numismatik)  freigegeben.
9.1 Übersichtsliste der geprägten Medaillen
Im Sinne einer Katalogisierung sind die Medaillen in zwei Gruppen eingeordnet.
Zuordnungsgruppe  A : für bzw. im Zusammenhang mit der Stadt Görlitz gefertigte Medaillen
Zuordnungsgruppe  B : für auswärtige Besteller gefertigte Medaillen
A 1. 900 Jahre Görlitz 1971
A 2. Visafreier Grenzverkehr 1972 (zum 1. Jahrestag 1973)
A 3. II. Münzausstellung Görlitz 1973 (kleine Klippe)
A 4. 25 Jahre DDR 1974
A 5. 25 Jahre DDR 1974/ MMM-Auszeichnung Görlitz
A 6. Jacob-Boehme-Ehrung 1974
A 7. 30. Jahrestag 1975 (Ende des II. Weltkrieges)
A 8. 30. Jahrestag 1975 (Ende des II. Weltkrieges) / MMM-Auszeichnung Görlitz
A 9. 30 Jahre FDJ 1976
A 10. 30 Jahre FDJ und IX. Parteitag der SED 1976 / MMM-Auszeichnung Görlitz
A 11. Repräsentationsmedaille o. J. (1976)
A 12. Arbeiterfestspiele 1976
A 13. 10 Jahre Fachgruppe Numismatik Görlitz 1976
A 14. Oldtimer-Pionier-Eisenbahn: Eröffnung 1976
A 15. 60 Jahre Oktoberrevolution 1977
A 16. 60 Jahre Oktoberrevolution 1977 / MMM-Auszeichnung Görlitz
A 17. Fest des Friedens und der Völkerfreundschaft 1977
A 18. Beethoven-Ehrung in der DDR und in Görlitz 1977 (Medaille wurde nicht geprägt)
A 19. Souvenirmedaille o.J. (1976, 1977, 1978, 1979 )
A 20. 11. Weltfestspiele der Jugend und Studenten 1978/ MMM-Auszeichnung Görlitz
A 21. 25 Jahre Kampfgruppen in der DDR 1978
A 22. 30 Jahre DDR 1979
A 23. 30 Jahre DDR 1979/ MMM-Auszeichnung Görlitz
A 24. Auszeichnungsmedaille der Herbert-Balzer-Oberschulen Görlitz und Niesky 1979
A 25. 200 Jahre Gesellschaft der Wissenschaften der Oberlausitz 1979
A 26. Nationales Jugendfestival der DDR 1979
A 27. 30 Jahre RAW Görlitz 1980
A 28. 30 Jahre Oder-Neisse-Grenze 1950/ MMM-Auszeichnung Görlitz 1980
A 29. 150 Jahre Eisenbahn in Deutschland 1985 / Schienenfahrzeuge aus Görlitz seit 1849
A 30. 20 Jahre Fachgruppe Numismatik in Görlitz 1986
A 31. Auszeichnungsmedaille der Herbert-Balzer-Oberschulen Görlitz und Friedersdorf o. J. (1987)
A 32. Landskron-Ralley Görlitz 1987
A 33 30 Jahre Elektroanlagenbau Ostsachsen 1989 (Görlitz, Bautzen, Zittau)
A 34. 500 Jahre Heiliges Grab zu Görlitz 1989
A 35. Tag der Sachsen in Görlitz 1993 (kleine Klippe),  Herausgeber : Numismatischer Club zu Görlitz
B 36. MMM-Auszeichnung Zittau 1977
B 37. MMM-Auszeichnung Zittau 1978
B 38. MMM-Auszeichnung Zittau 1979
B 39. MMM-Auszeichnung Zittau 1980
B 40. MMM-Auszeichnung Zittau 1981
B 41. MMM-Auszeichnung Zittau 1982
B 42. NVA Cottbus: Dienststellenjubiläum Flugzeugversorgungstechnischer Dienst 1978
B 43. NVA Cottbus: Auszeichnungsmedaille für Qualitätsarbeiter 1979
B 44. NVA Cottbus: Auszeichnung zum 20jährigen Dienstjubiläum (Medaille o. J. )
B 45. NVA Cottbus: Jubiläum der Militärhandelsorganisation MHO 1983
B 46. 20. Silvesterlauf in Kollm bei Niesky (Sportgemeinschaft Kollm) 1986
69.2 Typblätter Nr. 1 - Nr. 46
Die hergestellten Prägungen in allen offiziellen Varianten einschließlich der Sonderabschläge, Versuchsprägungen und der
Bleiproben sind in sogenannten Typblättern erfasst. Für jede Medaille existiert ein gesondertes Typblatt, welches Angaben
zu Stückzahlen, Material, Masse und Maßen sowie weitere spezifische Bemerkungen enthält. Die Medaille ist beschrieben.
Abbildungen, auch zu einigen Varianten, sind beigefügt.
Die Medaillen sind fortlaufend durch die beiden Zuordnungsgruppen A und B hindurch nummeriert.
In der zweiten Reihe  der Nummerierung ist für jede Variante  eines Medaillentyps eine weitere Nummer festgelegt. Somit
ergibt sich für jede der 336 hergestellten Varianten eine eigene spezifische Nummer.
Spezielle Typblätter für jede einzelne Medaille siehe Anlage  Anhang  2  (Katalogteil).
Die sog. großen Platten  (siehe Pkt. 10)  sind in dieser Nummerierung nicht erfasst.
10. Die großen Platten
Beginnend  mit den  Prägungen  der Medaille  Nr. 2   wurde die Herstellung  der  „großen Platten“  begonnen.  Diese
sollten  dokumentarisch alle Prägungen festhalten  und  nachweisen.  An diesen Platten  ist die wirkliche Reihenfolge
der Herstellung der Medaillen abzulesen.  Aber bei der Einprägung der jeweiligen Medaille ist nicht auf Vorder- bzw.
Rückseite geachtet worden.  Deswegen  befindet sich manchmal hier die Rückseite über der Vorderseite.
Auf diesen Blechen (Platten) sind nicht  alle hergestellten Medaillen erfasst.
Es fehlen :         Nr.   1         weil mit den Blechbeprägungen erst ab Nr. 2   begonnen wurde.
Nr.   3 die Klippen wurden nicht in der Werkstatt  Fa.Voigt hergestellt,
Nr. 35 auf ein Einbringen mittels „Hammerprägung“  wurde verzichtet.
Nr. 18        die Beethovenmedaille gibt es nicht, existent ist nur eine Bleiprobe
Die  beprägten Bleche aus Kupfer wurden in dreifacher Ausführung hergestellt.
Je ein Exemplar ging an       Egon Müller
Rüdiger Petzold
Lothar Voigt
Folgende Platten sind entstanden :
Platte enthält Prägungen Masse**** Maße**** Stück-
Nr. der Medaillen Nr. ... gr mm zahl
(in Reihenfolge der Prägungen)
I 2.V2 ,      4 ,    6 ,    5 ,    7 ~ 470 ~ 105 x 275 3
II 8 ,  10 ,    9 ,  11 ,  13 ,  12 ~ 875 ~ 135 x 310 3
III 14 ,  19 ,  16 ,  17 ,  15 ,  38 ~ 820 ~ 120 x 310 3
IV 20 ,  37 ,  21 ,  42 ,  38 ,  23 ~ 700 ~ 110 x 310 3
V 24 ,  25 ,  26 ,  22 ,  43 ,  27 ~ 850 ~ 120 x 325 3
VI 28 ,  39 ,  44 ,  40 ,  41 ,  45 ,  29 ~ 900 ~ 105 x 335 3
VII 30 ,  31.1 ,  46 ,  31.2 ,    32 ,  33 ~ 920 ~ 120 x 335 3
VIII 34 ~ 800 ~ 105 x 205 3
( Nr. 31.1  und 31.2  siehe auch Typblatt für Medaille Nr.  31 )
****
Die Masseangaben sowie die Maße beziehen sich auf die Stücke aus dem Bestand des Verfassers. Die Platten für die beiden
anderen Beteiligten dürften Abweichungen bis zu 5 %  aufweisen. Die Maße für die Platten wurden nicht so genau festgelegt
und eingehalten. Jedoch stimmen die auf den einzelnen Platten einprägten Medaillen in Reihenfolge und Lage jeweils überein.
Abbildungen zu den großen Platten siehe  Anlage  Anhang  3
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11. Biografisches
In der Hauptsache beschränkten sich die Arbeiten zur Medaillenherstellung auf vier Personen.
Egon MÜLLER wurde  am  4. März 1938   in Glogau  als  Sohn  eines  Handwerksmeisters geboren.
Durch  die Vertreibung  der  Menschen  aus  Schlesien  infolge  des  II. Weltkrieges
kam er dann  am 20. Januar 1947 nach Görlitz. Er besuchte hier die Schule bis 1953.
Danach   erlernte     Egon Müller im  Görlitzer   Reichsbahnausbesserungswerk  in
Schlauroth   den  Beruf  eines  Lokomotivschlossers.   Im  Jahre  1959 begann er mit
einem Studium an der Görlitzer Ingenieurschule, welches er 1962 in der Spezialfach-
richtung Lokomotivbau erfolgreich abschloss.
Dann war Egon Müller  bis zum Eintritt  in das Rentenalter im Görlitzer Waggonbau
als Konstrukteur tätig.
Im Jahre 1967 trat Egon Müller  in die Görlitzer Fachgruppe Numismatik ein und ist
seitdem Mitglied des Vorstandes dieser Sammlergemeinschaft.
Rüdiger PETZOLD wurde am 2. Januar 1942 in Görlitz  als Sohn eines Handwerksmeisters geboren und
besuchte  hier  die Grund- und Mittelschule.   Er erlernte dann  in Bautzen den Beruf
Eines  Karosserieklempners.  In den  Jahren  1962 – 1965  studierte  Rüdiger Petzold
in Zwickau an der speziellen  Kfz – Ingenieurschule  in der Fachrichtung Automobil-
konstruktion.   Nach erfolgreichem  Studienabschluss arbeitete er  zunächst in Zittau.
Im Jahre  1966  wechselte er  in den Görlitzer Waggonbau  und  war dort anfangs als
Konstrukteur,  später als  Auftragsleiter  und Gruppenleiter in der Konstruktion tätig.
Rüdiger Petzold   begann  schon  im  Kindesalter  mit  dem  Sammeln  von  Münzen.
Im Jahre 1966 zählte er  zu den Gründern der Görlitzer Fachgruppe Numismatik und
war dann auch  25 Jahre Mitglied des Vorstandes.
Seit  1990  ist Rüdiger Petzold  Mitglied im  Numismatischen Club zu Görlitz.
Lothar RASCH wurde  am   26. Dezember  1943   in  Breslau geboren und  kam  1945  nach Görlitz.
Er  besuchte  hier  von   1950  bis  1958  die  allgemeinbildende  Schule und erlernte
anschließend  im VEB   Schmuck- und Silberwaren den  Beruf  eines  Stahlgraveurs.
Dort war er auch  bis  1977   tätig.
Am   22.02.1977 ging  Lothar  Rasch  nach Berlin und arbeitete  fortan in der Münze
der DDR wiederum als Stahlgraveur.
Seit  1989   ist  dann  Lothar  Rasch  selbständiger  Handwerksmeister in  Berlin  mit
eigener Werkstatt in der Pfarrstraße.
Lothar Rasch war nicht Mitglied der Münzsammlergruppe in Görlitz.
Kopie aus der Zeitung : DAS NEUE HANDWERK   (ISSN DDR 0028-3193),  43. Jahrgang Febr.1989
Lothar VOIGT wurde  am  14. Dezember 1934  in Görlitz geboren. Nach dem Schulbesuch lernte er
Goldschmied.  Am 30. Oktober 1956 legte er in diesem Beruf die Meisterprüfung ab.
Er führte  ab   1. Januar 1957 einen  eigenen  Handwerksbetrieb,  den  er von seinem
Vater übernommen hatte.
Im  Jahre  1964  wurde Lothar Voigt von  den  Berufskollegen  der  (damals  sieben)
ostsächsischen   Kreise zum Obermeister gewählt und  führte  dieses  Amt  bis  1998,
also faktisch bis zum Renteneintritt, aus. Seinen  Handwerksbetrieb übergab er 1998
an seine Tochter Ines Schulze-Voigt, ebenfalls Meisterin in diesem Beruf.
Lothar  Voigt  war  nicht  Mitglied  der Görlitzer  Fachgruppe  Numismatik, hat sich
aber auch sehr mit dem Sammeln von Münzen und Medaillen beschäftigt.
Sehr große Verdienste  hat   sich  Lothar Voigt in über 50 Jahren als Spieler, Trainer
und Organisator im Görlitzer Handballsport erworben.
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12. Erklärung der Abkürzungen
Auf den Medaillen und im Text dieser Ausarbeitung sind Abkürzungen verwendet worden, die nicht den im
Duden gebräuchlichen Vorgaben entsprechen. Vielmehr sind es zum Teil Abkürzungen,  welche im Sprach-
und Schriftgebrauch in den damaligen Jahren üblich und allgemein bekannt waren.
Angaben zu Metalllegierungen sind ebenfalls beigefügt.
DDR Deutsche Demokratische Republik
Staat von 1949 – 1990, entstanden aus den nach dem II. Weltkrieg von der Sowjetunion besetzten
deutschen Gebieten  (Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Thüringen, Sachsen
und Ostberlin
DKB Deutscher Kulturbund,  später Kulturbund der DDR,
regierungsgeführte Mitgliederorganisation für Hobbys und Freizeitbeschäftigungen aller Art,
z. B.  Philatelisten, Heimatforscher, u. a. m.  wie auch Numismatiker
FDJ Freie Deutsche Jugend
Jugendorganisation in der DDR, parteigebundene Nachwuchsorganisation der SED
FG Fachgruppe
allgemeine Bezeichnung für eine örtliche Sammler- oder Interessengemeinschaft
GÖWA Görlitzer Waggonbau
Eingetragenes Betriebslogo während der DDR-Zeit
JP Junge Pioniere
Staatliche sozialistische Kinderorganisation, Vorstufe zur FDJ
KB der DDR Kulturbund der DDR
siehe auch DKB
MDN Mark der Deutschen Notenbank
Währungsbezeichnung für das Geld in der DDR
MHO Militärhandelsorganisation
spezielle Handelsorganisation für die Bedürfnisse der NVA und deren Berufssoldaten
MMM Messe der Meister von Morgen
Ausstellungsveranstaltung für junge Erfinder
NVA Nationale Volksarmee
bewaffnete Armee der DDR
o. J. ohne Jahr  (bei Medaillen ohne Jahreszahl)
RAW Reichsbahnausbesserungswerk
zur Bahn gehörender Reparaturbetrieb, die Bahn hieß in der DDR :  Deutsche Reichsbahn ( ! )
SED Sozialistische Einheitspartei Deutschlands
absolutistisch herrschende Partei in der DDR
VEB Volkseigener Betrieb
staatlich geführter Betrieb in der DDR, vorherrschende Unternehmensform für größere Betriebe
VEM Volkseigene Elektromotorenwerke
Betriebsbezeichnung
V 1  bzw  V2 Variante 1  bzw  Variante 2
Vs  bzw  Rs Vorderseite  bzw  Rückseite  (bei Medaillen)
WBG Waggonbau Görlitz
größter produzierender Betrieb in Görlitz, gegründet 1849
Im Text erwähnte Legierungen :
Messing 80.......57  %  Kupfer   +   20........43 %  Zink
Tombak               80........95 %  Kupfer   +   20..........5 %  Zink
Neusilber 50 %  Kupfer,    30 %  Zink,     20 %  Nickel
913. Resümee
Medaillen sind bleibende Zeugnisse ihrer Entstehungszeit !
Sie belegen nicht nur den auf ihnen dargestellten Anlass,  sondern lassen
auch auf die gesellschaftlichen Verhältnisse in ihrer Entstehungszeit schließen.
Medaillen werden verteilt, gesammelt und weitergegeben.
Einige der Stücke fallen auch der Vernichtung zum Opfer.
Aber immer bleiben auch Stücke für die Nachwelt erhalten.
Und somit wird es immer Interessenten geben, die nach Details einer Medaillenprägung fragen werden :
zu Auflagehöhen
zu geprägten Varianten und verwendeten Materialien
zu Begleitumständen
zu den beteiligten Personen
zu den bestellenden und herausgebenden Instanzen   u.a.m.
In die vorliegenden Ausarbeitung sind alle (mir)   bekannten  Details  zu  den  durch  Görlitzer  Numismatiker
hergestellten Medaillen eingeflossen.
Die Angaben  zu den  Stückzahlen und  Varianten  sind bei den  damaligen Prägearbeiten  in handschriftlichen
Aufzeichnungen sehr präzise erfasst worden  und bilden die Grundlage für den Katalogteil  (Anlage Anhang 2).
Weitere zusätzliche und ergänzende Ausführungen seitens anderer  Personen  sind  jederzeit willkommen.
Die  Medaillenprägungen  von   1971 bis 1989   waren damals  für einen  sehr  begrenzten  Personenkreis  eine
zusätzliche nebenberufliche Tätigkeit,  die neben Zeitaufwand  und Problemen auch einigen Spass und manch-
mal Erfolg gebracht hat.  Heute könnte  man die Notwendigkeit des Anlasses für einige der Prägungen kritisch
sehen. Aber die entstandenen Medaillen werden deswegen weiter ein Sammelobjekt bleiben.
Die  spezialisierten  Numismatiker  können sich  nun weiter damit  beschäftigen,  wozu diese vorliegende Aus-
arbeitung anregen soll und helfen kann.
Das ist wirklich alles,
was ich dazu sagen kann  !!
Rüdiger Petzold
Görlitz,   im  Januar  2009
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Anlage 1  Blatt 1
Bilder der Werkzeuge und Prägemaschine
Schnittwerkzeug zum Ausstanzen
der Ronden aus Blechstreifen.
Optimales Ausstanzen bedeutete, dass zwischen
zwei Löchern ein Rand etwa in der Blechstärke
stehen bleiben musste.
Nicht optimal ausgestanzter Blechstreifen
Maßstab  ~  1 : 2
Oberstempel
Unterstempel
Reibspindelpresse  (Friktionpresse)  der Fa. Voigt
mit eingebauten Prägewerkzeugen
Hier wurden die Medaillen geprägt.
Anlage 1  Blatt  2





Stempel für Medaille Nr.2     (Diagonalansichten)
Diese Ausführung wurde auch bei Medaille Nr. 1  angewendet
Der Prägering wurde auf den Unterstempel aufgelegt.
Danach  wurde die Ronde eingelegt. Mit dem Präge-
vorgang presste sich der Rondenrand an die Innenseite
des Prägeringes.  Mitsamt des Ringes würde die fertige
Medaille abgenommen und mittels eines Holzstabes
ausgeschlagen.
Anlage  1  Blatt  3
Bilder der Werkzeuge und  der Prägestempel   ( Maßstab  ~ 1 : 1 )
Ø  40 mm
Fläche für Gravur
Rohling eines Prägestempels nach der mechanischen Bearbeitung
ungraviert, ungehärtet, unpoliert  ( in Originalgröße ).  Dieser Typ
der Prägestempel wurde erstmals bei der Medaille Nr. 2 Vs   (V2)
und danach auch für alle weiteren  Prägungen angewendet.
Für die Befestigung in der Prägepresse war oben und unten
ein jeweils unterschiedlicher Adapter notwendig.
Medaille  Nr.  2,  11,  19
Medaille  Nr.  4,  5 Medaille  Nr.  4,  22 Medaille Nr. 5, 8. 10, 16, 20, 23, 28
Medaille  Nr.  6                                         Medaille  Nr.  6 Medaille  Nr.  7
Anlage 1  Blatt  4
Bilder der Werkzeuge und  der Prägestempel   ( Maßstab  ~ 1 : 1 )
Medaille  Nr. 7 Medaille  Nr.  8 Medaille  Nr.  9
Medaille  Nr.  9 Medaille  Nr.  10 Medaille  Nr.  11
Medaille  Nr.  12 Medaille  Nr.  12 Medaille  Nr.  13
Medaille  Nr. 13 Medaille  Nr.  14 Medaille Nr. 14, 17, 19, 30, 32
Anlage 1  Blatt  5
Bilder der Werkzeuge und  der Prägestempel   ( Maßstab  ~ 1 : 1 )
Medaille  Nr.  15,  16,  36 Medaille  Nr.  15 Medaille  Nr.  17
Medaille  Nr.  18 Medaille  Nr.  20,  37 Medaille  Nr.  21
Medaille Nr. 21,  42,  43,  44,  45 Medaille  Nr.  22,  23,  24,  38 Medaille  Nr. 24
Medaille  Nr.  25 Medaille  Nr.  25 Medaille  Nr.  26
Anlage 1  Blatt  6
Bilder der Werkzeuge und  der Prägestempel    ( Maßstab  ~ 1 : 1 )
Medaille  Nr.  26 Medaille  Nr.  27 Medaille  Nr.  27
Medaille  Nr.  28,  39 Medaille  Nr.  29 Medaille  Nr.  29
Medaille  Nr.  30 Medaille  Nr.  31.1 Medaille  Nr.  31.2
Medaille  Nr.  31.1,  31.2 Medaille  Nr.  33 Medaille  Nr.  33
Anlage 1  Blatt  7
Bilder der Werkzeuge und  der Prägestempel   ( Maßstab  ~ 1 : 1 )
Medaille  Nr.  32 Medaille  Nr.  34 Medaille  Nr. 34
Medaille Nr. 36, 37, 38, 39, 40, 41       Medaille  Nr.  40 Medaille  Nr.  41
Medaille  Nr.  42 Medaille  Nr.  43 Medaille  Nr. 44
Medaille  Nr.  45 Medaille  Nr.  46 Medaille  Nr. 46
Anlage 1  Blatt  8
Bilder der Werkzeuge und  der Prägestempel
Prägung der Klippen   (Medaillen  Nr. 3  und  Nr. 35)
Großer Holzklotz mit kleinem Prägewerkzeug,
unten davor Vorschlaghammer
Vorrichtung zum Prägen der Klippen
(aufgeklappt,  ohne Prägestempel ),
davor  Prägering
Numismatischer Club zu Görlitz
Tag der Sachsen 1993







1971 – 1989   (und 1993)
Anlage :    Anhang   2
Katalogteil
Typblätter
Medaille Nr. 1 – Nr. 46
Typblatt  zu  1 Seite 1 von 3
Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 1
Abb. Nr.   1.2
Anlass 900 Jahre Görlitz 1971
Herausgeber Fachgruppe Numismatik Görlitz
Verwendungsart Erinnerungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Kurt Machner, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Zusammenstellung von Görlitzer Türmen :
Nikolaiturm, Rathausturm, Türme der Kirche  St. Peter und Paul  (Peterskirche),
Mönch (Turm  der  Dreifaltigkeitskirche), Reichenbacher Turm, Dicker oder Frauenturm,
davor Kaisertrutz.
Umschrift oben : GÖRLITZ  STADT  DER  ODER-NEISSE-FRIEDENSGRENZE




Die 900 steht für den Feingehalt der Silberprägungen, ist aber auf allen Prägungen vorhanden.
Rückseite Stadtsiegel mit dem böhmischen Löwen (14. Jahrhundert)
Dreifache Umschrift : innen   :               ERSTE  ERWAEHNUNG IM  JAHRE  MLXXI
mitte    :      GRUENDUNG  DER  STADT  GOERLITZ  UM  MCCXXI
aussen  :  GRUENDUNG  DES  SECHSSTAEDTEBUNDES  MCCCXLVI
Anmerkungen :
Wegen technischer Schwierigkeiten und großer Terminverzögerung bei der Arbeit des Stahlgraveurs wurden
die Medaillen erst im Januar 1972 geprägt und ausgeliefert.  Silberne Exemplare konnten gegen Altmetallabgabe
bestellt werden, je Kulturbundmitglied (auch von anderen Fachgruppen) zwei Stück.
Die Silberprägungen mussten nach zwei Schlägen wieder weich geglüht und gebeizt werden.
Danach wurden zwei bis drei weitere Prägeschläge ausgeführt, um das fertige Relief zu erhalten.
Dicke Silberprägungen erhielten involvierte Personen, aber ebenfalls nur gegen Altsilberabgabe.
Prägungen in anderen Materialien sind als Proben bzw. Abschläge vom fertigen Prägewerkzeug zu betrachten.
Die Probenvielfalt lieferte wertvolle Erkenntnisse für die mit dem Projekt beauftragten Laien.
Nach Beendigung der Arbeiten wurden die beiden Prägestempel unbrauchbar gemacht.
Die Auslieferung erfolgte in Pappschachteln  (80 x 80 x 10)  mit Aufschrift und einem kleinen Begleittext
in der Innenseite des Deckels.
Recht schnell erfreute sich die Medaille größerer Beliebtheit in Sammlerkreisen.
Einem kleinen ausgewählten Personenkreis wurden einzelne Stücke als Präsent überreicht.
Die mit Entwurf und Organisation beauftragten Personen  (Mitglieder der Fachgruppe Numismatik Görlitz)
haben die sehr umfangreichen Arbeiten ohne Bezahlung ausgeführt.  Die Leistungen anderer Personen bzw.
Betriebe wurden gegen Rechnungslegung bezahlt.
Typblatt  zu  1 Seite 2 von 3








1.1 3 Ø 40 Silber 900 32,2 2,3 unausgeprägte Belegstücke (nur zwei Schläge)
1.2 320 Ø 40 Silber 900 32,2 2,3
1.3 21 Ø 40 Silber 900 59,2 4,5 dicker Abschlag
1.4 3 80 x 90 Silber 900 ~ 130 2,3 rechteckige Platten mit je zwei Abschlägen
1.5 1 Ø < 38 Gold Als Schrötling wurde ein österr. 100-Krone-Stück (YEO 51)
verwendet und überprägt. Diese Ronde erwies sich als zu
klein und zu dünn, deswegen unvollständige Ausprägung.
Dies war der absolut letzte Prägevorgang bei Med. Nr. 1
(Bericht aus der Erinnerung des Verfassers).
Es ist unklar, ob dieses geprägte Stück noch existiert.
1.6 9 Ø 40 Kupfer 8,9 0,8
1.7 9 Ø 40 Kupfer 8,9 0,8
1.8 13 Ø 40 Kupfer 16,0 1,5
1.9 13 Ø 40 Kupfer 16,0 1,5
nur Vs
nur Rs           geprägt durch Übereinanderlegen
nur Vs           von jeweils zwei dünnen Ronden
nur Rs
1.10 1 Ø 40 Kupfer 22,2 2,0 poliert
1.11 1 Ø 40 Kupfer 25,1 2,25 poliert
1.12 1 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
1.13 1 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
poliert, nur Vs          geprägt durch Übereinanderlegen
poliert, nur Rs          von jeweils zwei Ronden
1.14 11 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5 poliert
1.15 25 Ø 40 Kupfer 54,0 5,0 poliert
1.16 2 80 x 100 Kupfer ~ 210 2,5 Platte mit zwei Abschlägen
1.17 1 100 x 100 Kupfer ~ 260 2,5 Platte mit drei Abschlägen
1.18 2 Ø 40 Messing 21,2 2,0 poliert
1.19 5 Ø 40 Messing 42,4 4,0
1.20 2 Ø 53 Messing ~ 68 3,5 ohne Ring geprägt
1.21 4 50 x 50 Messing ~ 81 4,0 Klippe
1.22 1 50 x 65 Messing ~ 105 4,0 Klippe
1.23 18 Ø 40 Aluminium 7,4 2,5 davon 11 poliert
1.24 25 Ø 40 Aluminium 10,2 3,0
1.25 8 Ø 40 Aluminium 17,0 5,0
1.26 7 Ø 40 Zink zus.28,6 0,7 vier Einzelscheiben (1,0 dick) übereinander gelegt
1.27 9 Ø 40 Akazie 4,9 4,8
1.28 5 Ø 40 Birnbaum 4,9 4,8
1.29 5 Ø 40 Weissbuche 4,6 4,8
geprägt im Ring aus gedrechselten Holzscheiben
1.30 2 Ø ~ 40 Leder ~ 6 ~ 4 Prägung ohne Ring
1.31 2 45 x 45 Leder ~ 8 ~ 4 Klippe
1.32 3 45 x 45 Blei ~ 78 Klippe, nur Rs vom fertigen Stempel
Medaille Nr. 1  :  insgesamt  533 Stücke  in  32 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Abb. Medaille Nr. 1.32
Klippe, Bleiabschlag  Rs
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Abbildungen  zu Medaille Nr. 1
Abb.  Nr.  1.4
Silberplatte
Foto 1.21 Abb. Nr.  1.21
Klippe in Messing
Abb. Nr.  1.28
Holz (Birnbaum)
Abb. Nr.  1.20
Messingabschlag
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Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 2
Abb. Nr.  2.1 V1
Anlass Visafreier Grenzverkehr zu Polen 1972
(geprägt  zum 1. Jahrestag  1973)
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz
Verwendungsart Erinnerungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Kurt Machner, Görlitz  (Vs Variante V1)
Lothar Rasch , Görlitz  (Vs Variante V2 und Rs)
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Das Görlitzer Stadtwappen steht im Kreuz geografischer Linien mit deren Daten.
Waagerechte Schrift oben   : STADT  AM
15. MERIDIAN
unten : DIE  IN  DER  DDR  GÜL-
TIGE      MITTELEURO -
PÄISCHE  ZONENZEIT   **
( MEZ )  STIMMT  IN
GÖRLITZ  MIT  DER
SONNENZEIT
ÜBEREIN.
**  Im Nachhinein erscheint es fast als erstaunlich, dass sich niemand über das Wort „ZONENZEIT“  ( in der DDR !! ) erregt hat.
Richtigerweise müsste es heißen  :   Zeit der mitteleuropäischen Zeitzone
Rückseite                                Durch die mittels eines mattierten Quadrates dargestellte Stadt Görlitz links neben
der Grenzlinie ziehen sich von Norden, Westen und Süden symbolische Linien für
Straßen und Eisenbahnlinien in Richtung Osten nach Polen.   Links das Staatswappen
der  DDR, rechts das polnische Staatswappen.
Schrift im Bogen oben    :                              GÖRLITZ
TOR  ZU  FREUNDEN
Schrift am Rand unten  : Visafreier Grenzverkehr ab 1.1.1972
Anmerkungen :
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen incl. eines kleinen anlassbezogenen Textes.
Die Vergabe erfolgte durch den Rat der Stadt Görlitz zu Repräsentations- und Geschenkzwecken aus unterschiedlichsten Anlässen.
Die kupfernen Medaillen müssen sich sehr schnell „vertan“ haben, denn bald wurde eine Nachlieferung bestellt.
Dafür wurde dann 2,5 mm dickes Kupferblech verwendet (Nr. 2.23 V2). Die Prägung in Silber (Nr. 2.1 V1) stand ausschließlich
zur Verfügung des Oberbürgermeisters. Auch wurden 150 Stück in Aluminium geordert  (Nr.  2.30 V2).
Von der Kupferprägung  (Nr. 2.23 V2)  wurden  50 Stück an die Fachgruppe Numismatik verkauft  (Preis  10,- MDN) .
Der Entwurf der Vs enthielt einen Fehler : Für die nördliche Breite waren angegeben           :   50º 10' N      !
Dies war falsch,  richtig ist                               :   51º 10' N      !!!
Der Stempel der Vs war bereits gehärtet, als der Fehler bemerkt wurde. Deswegen war es notwendig, den Stempel wieder weich
zu glühen und nachzuarbeiten. Die Nacharbeitung des Stempels ist an den Medaillen deutlich erkennbar :  die  „51“  sitzt auf
einem kleinen Buckel, weil die  falsch eingravierte „50“ im Stempel ausgeschliffen werden musste.
Prägungen mit der falschen Zahl  „50º “  gibt es nicht.
Nach etwa  209  Prägungen begann der Stempel zu reißen. Ein Anriss beginnt ausgehend von der rechten oberen Wappenkante
hin zum Rand. Ein zweiter Teilanriss beginnt links am Rand oberhalb der „ 51º “, verläuft nach rechts
unten schräg durch die Angabe „  51º 10' “  und verliert sich in Richtung Medaillenmitte.
Mit dem defekten Stempel wurden noch  142 Medaillen geprägt, davon  138 Stück in weiches Aluminium.
Die Anrisse sind auf diesen Medaillen deutlich erkennbar.
Für weitere Prägungen wurde ein neuer Stempel der Vorderseite angefertigt.
Typblatt  zu  2 Seite 2 von 4
Tabelle der geprägten Stücke
In der Tabelle bedeutet :  V1    hinter Nr.  :  Variante 1    :  Prägung vom ersten Stempel ohne Sprung
V1s   hinter Nr.  : Variante 1s  :  Prägung vom ersten Stempel mit Sprung
V2    hinter Nr.  :  Variante 2   :  Prägung vom zweiten Stempel
Medaille Nr. 2  :  insgesamt  1699  Stücke in  32  Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche weicht mitunter vom angegebenen Wert etwas ab,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Abbildungen zu Medaille  Nr.  2









2.1   V1 16 Ø 40 Silber 835 26,6 2,0 Der Feingehalt ist auf dem Rand einpunziert
2.2   V1 158 Ø 40 Kupfer 22,2 2,0
2.3   V1 24 Ø 40 Kupfer 44,1 4,0 dicker Abschlag
2.4   V1











rechteckige Platten mit je zwei Abschlägen
ohne Ring geprägt
2.6   V1 7 Ø 40 Tombak 26,0 2,5
2.7   V1 1 Ø 40 Aluminium 6,5 2,0
2.8   V1 1 Ø 40 Aluminium 13,0 4,0
2.11  V1s 1 Ø 40 Kupfer 22,2 2,0
2.12  V1s 3 72 x 100 Kupfer ~ 150 2,0 Platte mit zwei Abschlägen
2.13  V1s 81 Ø 40 Aluminium 6,5 2,0
2.14  V1s 10 Ø 40 Aluminium 13,0 4,0
2.15  V1s 8 Ø 40 Aluminium 6,5 2,0 farblos anoxiert
2.16  V1s 9 Ø 40 Aluminium 13,0 4,0 dunkelgrün anoxiert
2.17  V1s 9 Ø 40 Aluminium 13,0 4,0 weinrot anoxiert
2.18  V1s 9 Ø 40 Aluminium 13,0 4,0 hellblau anoxiert
2.19  V1s 6 Ø 40 Aluminium 13,0 4,0 farblos anoxiert
2.21  V2 3 54 x 54 Silber 900 ~ 56,0 2,0 Platte mit einem Abschlag
2.22  V2 590 Ø 40 Kupfer 22,2 2,0
2.23  V2 556 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
2.24  V2 6 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5 vor dem Prägen vergoldet
2.25  V2 2 68 x 73 Kupfer ~ 105 2,5 Platte mit einem Abschlag













Platte mit zwei Abschlägen
Dicker Abschlag
2.30  V2 6 Ø 40 Aluminium 6,5 2,0 nur Vs geprägt durch Übereinanderlegen













2.34  V2 12 Ø 40 Zink zus.~ 30 1,0
2.35  V2 4 Blei
vier Scheiben (je 1,0 dick) übereinandergelegt
nur Vs als Klippe
2.36 4 Blei nur Rs als Klippe, teilweise vom unfertigen
Stempel
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Abbildungen zur Problematik :      zwei Stempel für die Vorderseite
Abb. Nr. 2.2 V1                      Abb. Nr. 2.11 V1s Abb. Nr. 2.22 V2
Detail zu Nr. 2.2 V1
Detail zu Nr. 2.22 V2
Detail zu Nr. 2.11 V1s
V1    hinter Nr.   : Prägung vom ersten Stempel ohne Sprung
V1s  hinter Nr.   : Prägung vom ersten Stempel mit Sprung
V2    hinter Nr.   : Prägung vom zweiten Stempel
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Weitere Abbildungen  zu  Medaille  Nr.  2
Abb. Nr.  2.4 V1
Kupferplatte
Abb. Nr.  2.16 V1s Abb. Nr.  2..17 V1s Abb.  Nr. 2.18 V1s
Aluminium anoxiert                         Aluminium anoxiert Aluminium anoxiert
Stempelsprung deutlich sichtbar
Abb. Nr.  2.36
Verschiedene Bleiproben Rs
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Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 3
Abb. Nr.  3.1
Anlass II. MÜNZAUSSTELLUNG  1973
Herausgeber Fachgruppe Numismatik Görlitz
Verwendungsart Souvenirmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Ausstellungssaal im Maschinenbau Görlitz




Rückseite Darstellung eines Görlitzer Hellers ( um  Mitte des 15. Jahrhunderts)
Dies Rückseite wurde zum Tag der Sachsen 1993 bei einer weiteren ähnlichen Prägung wieder verwendet.
Anmerkungen :
Anlässlich der II. Münzausstellung wurden die zu prägenden Erinnerungsstücke in einer kleinen Vorrichtung hergestellt.
Das „Prägewerk“ war auf einem stabilen Hackklotz befestigt und das Prägen geschah durch kraftvolles Schlagen mit einem
Vorschlaghammer ( 10 kg ).  Diese Arbeiten wurden während der Ausstellung durch Görlitzer Sammler ausgeführt.
Bereits beim vorherigen Probieren zersprang der Stempel der Vorderseite, so dass ein neuer erstellt werden musste.
Auch am Prägewerk wurde noch einiges verändert.
Beim offiziellen Prägen während der Ausstellung gab es keine Probleme.
Die Klippen wurden an Sammler und andere Besucher verkauft.
Die Kupferprägung kostete  2,- MDN, die Aluminiumprägung  0,50 MDN.
Insgesamt wurde nicht der erwartete Absatz erzielt.








3.1 150 20 x 20 Kupfer 3,8 1,0 Form : auf die Spitze gestelltes Quadrat (Klippe)
3.2 50 20 x 20 Aluminium 1,0 1,0 wie oben
3.3 2 20 x 20 Blei 3,5 ~ 1,0
Bei den Kupferprägungen gibt es einige wenige mit Stempelsprung auf der Vorderseite.
Prägungen aus  1 mm dicken Silberblech sind nicht bekannt.
Medaille Nr.  3  :  insgesamt  202 Stücke  in  3 Varianten
Beginnender Stempelsprung
Abb. Nr.  3.1  mit Detail
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Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 4
Abb. Nr.  4.1
Anlass 25 Jahre DDR 1974
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz
Verwendungsart Repräsentations- und Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Wappen der DDR, anlassbezogene Schrift in waagerechter Anordnung
Rückseite Stadtwappen Görlitz in der Mitte, um das Wappen angeordnet die Zeichen von sechs Görlitzer
Betrieben :  GÖWA (Waggonbau), KEMA (Keramikmaschinenbau), Pentagon (optische Geräte),
LK (Luft- und Klimatechnik), GMB (Görlitzer Maschinenbau), Volltuchfabrik (Webereien),
SGS (Schmuck- und Silberwaren),
Umschrift :  WAS DES VOLKES HÄNDE SCHAFFEN, IST DES VOLKES EIGEN.
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Schachteln geliefert, in deren Deckel eine kurze anlassbezogene Erläuterung eingedruckt ist.
Die Verwendung erfolgte zu Repräsentations- und Auszeichnungszwecken. Silberne Medaillen wurden nur durch den
Oberbürgermeister vergeben.
Der Rat der Stadt stellte der Fachgruppe Numismatik  50 Stück (Nr. 4.3.) im Verkauf zur Verfügung (Preis pro Stück 11 MDN).








4.1 30 Ø 40 Silber 900 30,0 2,3 ohne Feinheitstempel !
4.2 3 52 x 110 Silber 900 ~ 119 2,3 Platte mit zwei Abschlägen / ohne Feinheitstempel !
4.3 1800 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
4.4 32 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
4.5 10 52 x 110 Kupfer ~ 120 2,5 Platte mit zwei Abschlägen
4.6 40 Ø 40 Aluminium 10,2 3,0
4.7 13 Ø 40 Aluminium 13,0 4,0
4.8 3 Ø 40 Zink zus. 25,6 1,0 vier Einzelscheiben (1,0 dick) übereinander gelegt
4.9 4 45 x 45 Blei ~ 30 Vs  (vom unfertigen Stempel), Klippe
4.10 4 45 x 45 Blei ~ 30
4.11 3 Ø 40 Blei ~ 20
Rs  (vom unfertigen Stempel), Klippe
Vs  (vom fertigen Stempel)
4.12 3 Ø 40 Blei ~20 Rs  (vom fertigen Stempel)
Medaille Nr. 4  :  insgesamt  1945  Stücke  in 12 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Typblatt  zu  5
Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 5
Abb. Nr.  5.2
Anlass 25 Jahre DDR 1974 / MMM-Auszeichnung für Görlitz
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Wappen der DDR, anlassbezogene Schrift in waagerechter Anordnung
(Stempel von Medaille Nr. 4 Vs)
Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Görlitz links neben dem Emblem der  Messe der Meister
von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :  FÜR AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Tütchen geliefert. Die Verwendung erfolgte nur zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.
Tabelle der geprägten Stücke





5.1 3 Ø 40 Silber 900 30,0 2,3 ohne Feinheitstempel !
5.2 128 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
5.3 5 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
5.4 5 44 x 44 Kupfer ~ 38 2,5 Klippe
5.5 6 57 x 105 Kupfer ~ 116 2,5 Platte mit zwei Abschlägen
5.6 5 Ø 40 Aluminium 10,2 3,0
5.7 5 Ø 40 Blei 18,0
5.8 5 Ø 40 Blei 18,0
nur Rs vom unfertigen Stempel
nur Rs vom fertigen Stempel
Medaille  Nr.  5  :  insgesamt  172 Stück  in  8 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Abb. Nr. 5.4
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Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 6
Abb. Nr.  6.1
Anlass Jacob – Boehme – Ehrung  1974
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz
Verwendungsart Repräsentations- und Erinnerungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Bildnis, rechts daneben Schrift :          JACOB
BOEHME
1575 - 1624
Rückseite Stadtwappen Görlitz in der Mitte, um das Wappen Schrift
oben    :         JACOB – BOEHME - EHRUNG
unten  : GÖRLITZ  1974
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Schachteln geliefert, in deren Deckel eine kurze anlassbezogene Erläuterung eingedruckt ist.
Die Verwendung erfolgte zu Repräsentations- und Auszeichnungszwecken. Silberne Medaillen wurden nur durch den
Oberbürgermeister vergeben.
Die kupfernen Medaillen wurden in Görlitzinformation und in der Fachgruppe Numismatik auch verkauft.
Entwürfe, die sich auch auf  Boehmes christliche Weltanschauung bezogen, wurden nicht akzeptiert  (siehe Blatt 2).








6.1 75 Ø 40 Silber 900 30,0 2,3 Feinheitsstempel auf dem Rand
6.2 3 52 x 110 Silber 900 ~ 116 2,3 Platte mit zwei Abschlägen/ ohne Feinheitstempel !
6.3 2250 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
6.4 26 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
6.5 8 52 x 110 Kupfer ~ 120 2,5 Platte mit zwei Abschlägen
6.6 35 Ø 40 Aluminium 10,2 3,0
6.7 6 Ø 40 Aluminium 13,0 4,0
6.8 5 Ø 40 Zink zus. 25,6 1,0 vier Einzelscheiben (1,0 dick) übereinander gelegt
6.9 4 45 x 45 Blei ~ 30 Vs  (vom unfertigen Stempel), Klippe
6.10 3 45 x 45 Blei ~ 30
6.11 5 Ø 40 Blei ~ 20
Rs  (vom unfertigen Stempel), Klippe
Vs (vom fertigen Stempel)
6.12 5 Ø 40 Blei ~20 Rs  (vom fertigen Stempel)
Medaille  Nr.  6  :  insgesamt  2425  Stück  in  12 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
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Verschiedene Entwürfe, die aber vom Auftraggeber nicht befürwortet worden sind
Entwurf
mit Bezug auf den Kulturbund
und auf die Fachgruppe
Numismatik    Görlitz
Entwurf mit einem anderen
Kopfbild
(alle Bilder von Jacob Boehme sind






Typblatt  zu  7
Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 7
Abb. Nr.  7.2
Anlass 30. Jahrestag 1975 auf das Ende des 2. Weltkrieges,
auf den Sieg der Roten Armee in ostdeutschen Gebieten
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz
Verwendungsart Repräsentationsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Ehrendenkmal für die gefallenen sowjetischen Soldaten in Görlitz-Rauschwalde, darunter
das Görlitzer Stadtwappen zwischen der Jahreszahl 1975,  darüber zweizeilige Umschrift :
DANK EUCH, IHR SOWJETSOLDATEN
30. JAHRESTAG DER BEFREIUNG
Rückseite In Fahnen eingebundene Wappen der DDR (links) und der Sowjetunion (rechts)
Umschrift oben   :               UNTRENNBAR
unten  : FÜR FRIEDEN
UND SOZIALISMUS
Anmerkungen :
Die im Frühjahr  1975 geprägte Medaille diente nur Repräsentationszwecken.  Silberne Stücke standen ausschließlich
dem Oberbürgenmeister zu Verfügung. Die Auslieferung erfolgte in Klarsichttütchen, welche sich leider als nicht
geeignet für die Kupfermedaillen erwiesen  (hoher Säuregehalt im Papier).
Nur 30 Stück der Prägung in Kupfer (Nr. 7.2.)  wurden vom Rat der Stadt für die Fachgruppe Numismatik zum Verkauf
freigegeben ( Preis pro Stück  11,- MDN).








7.1 20 Ø 40 Silber 835 30,0 2,3 Feinheitsstempel auf dem Rand
7.2 820 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
7.3 14 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
7.4 15 73 x 103 Kupfer 140-160 2,5 rechteckige Platten mit je zwei Abschlägen
7.5 38 Ø 40 Aluminium 13.0 4,0
7.6 4 Ø 40 Blei ~ 29 nur Vs  ohne Ring
7.7           6 Ø 40             Blei ~ 29 nur Rs  ohne Ring
7.8 6 Ø 40             Blei ~ 15 beidseitiger Abschlag im Ring
Medaille Nr. 7  :  insgesamt  923  Stück  in  8 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 30. Jahrestag 1975 MMM-Auszeichnung für Görlitz
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite In Fahnen eingebundene Wappen der DDR (links) und der Sowjetunion (rechts)
Umschrift oben   :              1945-1975
unten  :                     30
JAHRE
BEFREIUNG
Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Görlitz links neben dem Emblem der  Messe der Meister
von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift : FÜR  AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
( Stempel von  Medaille Nr. 5 Rs)
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Hartplasteetuis  geliefert. Die Verwendung erfolgte nur zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits-
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.








8.1 6 Ø 40 Silber  835 30,0 2,3 ohne Feinheitstempel !
8.2 140 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
8.3 5 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
8.4 10 44 x 44 Kupfer ~ 38 2,5 Klippe
8.5 6 50 x 103 Kupfer ~ 110 2,5 Platte mit zwei Abschlägen














Vs vom unfertigen Stempel
Vs vom fertigen Stempel
Medaille Nr.   8  :  insgesamt  184  Stück  in 7 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Typblatt  zu   9
Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 9
Abb. Nr.  9.5
Anlass 30  Jahre  FDJ ( FREIE  DEUTSCHE  JUGEND ) 1976
Herausgeber FDJ – Kreisleitung Görlitz
Verwendungsart Repräsentationsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite links Wappen der FDJ, rechts Schrift 30
JAHRE




Rückseite wehende Fahne mit Schrift :    KAMPFRESERVE  DER SED
Umschrift oben :            FDJ – SOZIALISTISCHER  JUGENDVERBAND  DER  DDR
Schrift unten     : KREISORGANISATION
GÖRLITZ
Anmerkungen :
Die Medaille diente nur Repräsentationszwecken.  Sie soll auch zu Auszeichnungsanlässen verwendet worden sein.
Die Auslieferung erfolgte in Hartplasteetuis.  Stücke zum Verkauf an Sammler wurden nicht freigegeben.








9.1 6 Ø 40 Silber 835 32,0 2,5 Feinheitsstempel auf dem Rand
9.2 170 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
9.3 6 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
9.4 5 65 x 100 Kupfer ~ 130 2,5 rechteckige Platten mit je zwei Abschlägen
9.5 10 Ø 40 Aluminium 10,2 3,0
9.6 6 Ø 40 Aluminium 13,0 4,0
9.7 4 Ø 40 Blei nur Vs  Klippe vom unfertigen Stempel
9.8            4 Ø 40             Blei zwischen nur Rs  Klippe vom unfertigen Stempel
9.9 6 Ø 40             Blei 12 – 40 nur Vs  Klippe vom fertigen Stempel
9.10 6 Ø 40             Blei nur Rs  Klippe vom fertigen Stempel
Medaille  Nr.  9  :  insgesamt  223  Stück  in  10 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 30 Jahre FDJ und IX. Parteitag (der SED)
MMM-Auszeichnung 1976 für Görlitz
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Waagerecht angeordnete Schriften :   30 JAHRE SED / IX. PARTEITAG / 30 JAHRE FDJ / 1976
MIT DEM VOLK / DURCH DAS VOLK / FÜR DAS VOLK
Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Görlitz links neben dem Emblem der  Messe der Meister
von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :  FÜR  AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
(Stempel von Medaille Nr. 5 Rs)
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Hartplasteetuis  geliefert. Die Verwendung erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits-
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.   Zum Verkauf wurden keine Stücke freigegeben.








10.1 6 Ø 40 Silber  835 31,0 2,4 Feinheitsstempel auf dem Rand
10.2 126 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
10.3 6 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
10.4 5 57 x 100 Kupfer ~ 138 2,5 Platte mit zwei Abschlägen








~ 50 x 50





nur Vs Klippe vom unfertigen Stempel
nur Vs Klippe vom fertigen Stempel
Medaille  Nr.   10  :  insgesamt  174  Stück  in 8 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
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Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 11
Abb. Nr.  11.1
Anlass Repräsentationsmedaille  o. J. (1976)
zum  Thema  Oder – Neisse - Grenze
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz
Verwendungsart Repräsentations- und Souvenirmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch , Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Das Görlitzer Stadtwappen steht im Kreuz geografischer Linien mit deren Daten.
Waagerechte Schrift oben   : STADT  AM
15. MERIDIAN
unten : DIE  IN  DER  DDR GÜL-
TIGE      MITTELEURO -
PÄISCHE  ZONENZEIT
( MEZ )  STIMMT  IN
GÖRLITZ  MIT  DER
SONNENZEIT
ÜBEREIN.
( Stempel von Medaille  Nr. 2. V2 )
Rückseite Staatswappen der DDR und Polens über einem Viadukt (Eisenbahnviadukt in Görlitz)
Umschrift :   GÖRLITZ – STADT AN DER ODER – NEISSE - FRIEDENSGRENZE
Anmerkungen :
Anlass für diese Prägung war der 25. Jahrestag des Vertragsabschlusses zur Oder – Neisse – Grenze zwischen Polen und
der DDR 1951 in Zgorzelec und Görlitz. Dieser eigentliche Grund ist auf der Prägung nicht direkt erwähnt. Derartige
Vorentwürfe wurden seitens der Auftraggeber nicht befürwortet.
Nach einem Entwurf eines Görlitzer Münzsammlers wurde diese dann vom Rat der Stadt georderte Medaille im Frühjahr 1976
geprägt. Sie diente zu Repräsentations- und Geschenkzwecken.
Offensichtlich haben aber relativ viele Mitarbeiter des Rates der Stadt die Möglichkeit zum Verschenken dieser Medaillen an
Bürger der Stadt und Gäste genutzt. Die erste Bestellung von 500 Stück  (Nr. 11.2) war sehr schnell vertan und es wurden weitere
500 Stück geordert, letztere anlässlich eines Treffens der Kulturminister der DDR und Polens in Görlitz (jeder wahrscheinlich mit
„umfangreichem“  Gefolge).
Weitere 350 Stück wurden 1979 nachbestellt und ausgeliefert. Diese Stücke gleicher Prägung sind hier mit erfasst.
Inwieweit diese Medaille auch zu Auszeichnungszwecken für offizielle Gäste verwendet worden ist, kann nicht  nachvollzogen
werden.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen. Nur 20 Stück wurden vom Rat der Stadt für den Verkauf innerhalb der Fachgruppe
Numismatik freigegeben  ( Preis pro Stück  11,- MDN ).
Aufgrund der  „offensichtlich  breitwürfigen“  Verteilung seitens einiger offizieller Instanzen ist diese Medaille in den
„Schatzschatullen“ der Bevölkerung eher häufiger anzutreffen.
Für den Philatelisten  :
Die Post der DDR hat zum gleichen Thema einen Sonderstempel in Gebrauch genommen. Dort wird der eigentliche Anlass direkt dargestellt.
Entwurf dazu ebenfalls von Rüdiger Petzold.
Typblatt  zu  11 Seite 2 von 2








11.1 6 Ø 40 Silber  835 30,0 2,3 Feinheitsstempel auf dem Rand
11.2 1370 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5













Platte mit zwei Abschlägen
Platte mit zwei Abschlägen








~ 50 x 50





nur Rs Klippe vom unfertigen Stempel
nur Rs Klippe vom fertigen Stempel
Medaille  Nr.  11  :  insgesamt  1438  Stück  in  9 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Abb.  Nr.  11.5
Kupferplatte
Für Philatelisten :
Sonderstempel der Post der DDR
zum Jubiläum des Vertrages über
die Oder – Neisse - Grenze
( Entwurf :  R. Petzold )





Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat für Kultur
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Stadtwappen Görlitz und Emblem der Arbeiterfestspiele,
Schrift oben         :     ARBEITERFESTSPIELE
Schrift unten       :              GÖRLITZ  1976
Rückseite Schrift   3-zeilig   :     DIE  KUNST  GEHÖRT  DEM  VOLKE
LENIN
Anmerkungen :
Die sog. Arbeiterfestspiele, eine Veranstaltung mit unterschiedlichsten kulturellen Darbietungen von zumeist nicht
professionellen Künstlern, fanden 1976 im Bezirk Dresden statt. Görlitz war einer der Veranstaltungsorte.
Die Medaille diente als Auszeichnungsgeschenk für die Teilnehmer und für offizielle Personen.
Die Verwendung des Satzes von Lenin auf der Rückseite der Medaille ist auf den ehemaligen Stadtrat für Kultur
Alfred Kogel zurückzuführen.
Im Entwurf der Vorderseite war das Emblem der Arbeiterfestspiele links und das Stadtwappen rechts angeordnet.
Dem Vertauschen der Seiten  ( li und re)  kam durch einen Fehler des Stahlgraveurs zustande.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen. Für die Fachgruppe Numismatik wurden 20 Stück zum Verkauf zur Verfügung
gestellt  ( Preis pro Stück 11,- MDN ).








12.1 8 Ø 40 Silber  835 30,0 2,3 Feinheitsstempel auf dem Rand
12.2 580 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
12.3 20 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
12.4 5 55 x 125 Kupfer ~ 134 2,5 Platte mit zwei Abschlägen






















nur Vs Klippe vom unfertigen Stempel
nur Vs  vom fertigen Stempel
nur Rs  vom fertigen Stempel
Medaille Nr.  12  :  insgesamt  636  Stück  in  9 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Typblatt  zu  13 Seite 1 von 2
Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 13
Abb. Nr.  13.1
Anlass 10 Jahre Fachgruppe Numismatik Görlitz 1976
Herausgeber Fachgruppe Numismatik
Verwendungsart Erinnerungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Emblem des Kulturbundes der DDR und Stadtwappen Görlitz
Schrift oben     :      FACHGRUPPE  NUMISMATIK  GÖRLITZ
Schrift unten   :      1966    1976
Rückseite Görlitzer Heller ( 15. Jahrhundert )
Umschrift :      SAMMELN  .  FORSCHEN  .  GESTALTEN  .
Anmerkungen :
Der Entwurf zur Medaille musste vom Zentralen Fachausschuss Numismatik genehmigt werden.  Die Verwendung des
Motivs Görlitzer Heller geht auf Walther Haupt zurück. Der Hinweis auf den Anlass fehlt und ist nur mittelbar durch
die Jahreszahlen auf der Rs gegeben.
Die Gestaltung der Rückseite führte beim Prägen  zu Schwierigkeiten wegen der in der Medaille vertieften Buchstaben,
so dass nach ca. 560 Stücken die Herstellung abgebrochen werden musste. Von den silbernen Stücken gibt es deswegen
nur drei einwandfreie Exemplare.
Die kupferne Medaille  (Nr. 13.2)  wurde in den Fachgruppen Numismatik an alle interessierten Mitglieder verkauft
(12,- MDN).  Die Auslieferung erfolgte in Tütchen. Einige wenige Stücke wurden verschenkt, so z. B. zwei Stück an das
Museum in der Neissstraße.
Aus Anlass des 10jährigen Bestehens der Fachgruppe wurde die  3. Kreismünzausstellung im Bankettsaal der Stadthalle
durchgeführt. Dazu waren auch Aussteller aus anderen Orten zugelassen.
( Dazu siehe Bemerkung zu den Nummern 13.3  und  13.4  ! )
Abb. Nr. 13.7
Kupferplatte
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13.1.1 3 Ø 40 Silber 835 32,0 2,5 Mit einwandfreier Prägung
13.1.2 9 Ø 40 Silber 835 32,0 2,5
Feinheitsstempel auf dem Rand
Fehler in der  Prägung Rs  im Wort
GESTALTEN   ****





















13.5 50 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
13.6 6 45 x 105 Kupfer ~ 97 2,5 Platte mit zwei Abschlägen













13.10 2 Ø 40 Neusilber 19,4 1,5
ohne Ring geprägt
nur Vs geprägt durch Übereinanderlegen
nur Rs von jeweils zwei Ronden
13.11 35 Ø 40 Aluminium 10,2 2,5
13.12 19 Ø 40 Aluminium 13,0 4,0
13.13 4 44 x 44 Blei ~  23
13.14 10 44 x 44 Blei ~  23
Vs  (vom unfertigen Stempel), Klippe









Vs  (vom fertigen Stempel)
Rs  (vom fertigen Stempel)
Medaille  Nr.  13  :  insgesamt  606 Stück  in  17 Varianten
*         Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
***     Die versilberten und vergoldeten Stücke wurden als Auszeichnungsmedaillen für Preisträger
der  3. Kreismünzausstellung vergeben.
****   Fehler hervorgerufen durch Abbröckelungen an einigen der am Stempel hervorstehennden Buchstaben.
Die Silberprägungen wurde als letzte ausgeführt.  Und das Silber erwies sich wieder einmal als härter wie Kupfer.
Abb. Nr.  13.10
Neusilber, einseitig
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Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 14
Abb. Nr.  14.1
Anlass Eröffnung der Oldtimerpioniereisenbahn 1976
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat für Jugend und Sport
Verwendungsart Erinnerungs- und Repräsentationsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite stilisierte Lokomotive „Adler“
links oben Schrift (vierzeilig) :  OLDTIMER – PIONIER – EISEN – BAHN
rechts Schrift  (zweizeilig)       :    ERÖFFNET  1. 6. 1976
Rückseite Schrift oben  (dreizeilig)           :    GÖRLITZ   STADT  DER  TÜRME
darunter Zusammenstellung von Görlitzer Türmen  (Türmemotiv II)
von links :  Nicolaiturm, Türme der Kirche St. Peter und Paul  (Peterskirche),
Rathausturm, Mönch (Turm der Dreifaltigkeitskirche), Reichenbacher Turm,
Dicker Turm, davor Ochsenbastei und Kaisertrutz
Anmerkungen :
Die im Mai 1976 geprägte Medaille wurde vorwiegend zu Repräsentationzwecken, also als Geschenk, vergeben.
Ursprünglich war auch ein Verkauf einer bedeutenden Menge vorgesehen. Aber lediglich  20 Stück wurden der
Fachgruppe Numismatik überlassen (Preis pro Stück  12,- MDN).
Die in Tütchen ausgelieferten Medaillen erfreuten sich bald größerer Nachfrage.  Im Jahr 1977  wurden weitere
100 Stück in Kupfer und 50 Stück in Kupfer versilbert bestellt. Diese Stücke, ebenfalls mit der Jahreszahl 1976,
sind nachfolgend mit erfasst.
Nach Abschluss der Prägearbeiten wurden 15 Medaillen einer Zwittermedaille hergestellt : die spätere Souvenirmedaille
Vs : Motiv 15. Meridian  (Vs von Med. Nr. 2        /        Rs : Türmemotiv II  (Rs von Med. Nr. 14).
Diese Stücke sind im Typblatt für Medaille Nr. 19  (Souvenirmedaille )  mit erfasst.
Abb. Medaille Nr.  14.6
Kupferplatte
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14.5 32 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
14.6 8 54 x 105 Kupfer ~ 110 2,5 Platte mit zwei Abschlägen
14.7 30 Ø 40 Aluminium 10,2 3,0
14.8 2 44 x 44 Blei ~  23
14.9 16 44 x 44 Blei ~  23
Vs  (vom unfertigen Stempel), Klippe und Ronde









Vs  (vom fertigen Stempel)
Rs (vom fertigen Stempel)
Medaille  Nr.  14 :  insgesamt  858 Stück  in  11 Varianten
*      Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
***  Versilberte und vergoldete Stücke  nur zur besonderen Verwendung des Stadtrates für Jugend und Sport
Abb.  Medaille  Nr.  14.9 Abb.  Medaille  Nr.  14.8
Bleiproben vom unfertigen Stempel




Anlass 60. Jahrestag der Oktoberrevolution 1977
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz
Verwendungsart Erinnerungsmedaille für Besucher und Mitarbeiter beim Rat der Stadt
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Hammer, Sichel und fünfzackiger Stern,





Rückseite oben     :     Wappen der Sowjetunion links, daneben russische Schrift (fünfzeilig)
unten   :     Wappen der DDR rechts, daneben Schrift (fünfzeilig)
PROLETARIER  ALLER LÄNDER,  VEREINIGT  EUCH  !
Anmerkungen :
Die Medaille wurde verschenkt oder bei den vielen Feierlichkeiten als Erinnerung überreicht. Stücke zum Verkauf
an Numismatiker wurden nicht bereitgestellt. Die Auslieferung erfolgte in Tütchen.
Ein Hinweis auf die Stadt Görlitz als herausgebende Institution fehlt  !!!








15.1 6 Ø 40 Silber  900 30,0 2,5 Feinheitsstempel auf dem Rand
15.2 588 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
15.3 26 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag















~ 45 x 45
~ 44 x 44
















nur Vs Klippe vom unfertigen Stempel
nur Rs Klippe vom unfertigen Stempel
nur Vs Klippe vom fertigen Stempel
nur Rs  vom fertigen Stempel
Medaille Nr.  15  :  insgesamt  664  Stück  in 10 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 60 Jahre Oktoberrevolution MMM-Auszeichnung 1977
für Görlitz
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Waagerecht angeordnete Schriften :   Hammer, Sichel und fünfzackiger Stern,





( Stempel  von Medaille Nr. 15 Vs )
Rückseite Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Görlitz links neben dem Emblem
der  Messe der Meister von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :
FÜR  AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
(Stempel von Medaille Nr. 5 Rs )
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Hartplasteetuis  geliefert. Die Verwendung erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits-
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.   Zum Verkauf wurden keine Stücke freigegeben.








16.1 6 Ø 40 Silber  835 33,0 2,4 Feinheitsstempel auf dem Rand
16.2 145 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
16.3 15 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag

















Probe vom fertigen Stempel
Probe vom fertigen Stempel
Medaille Nr.   16  :  insgesamt  199  Stück in 7 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass Fest des Friedens und der Völkerfreundschaft 1977
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat für Kultur
Verwendungsart Erinnerungsmedaille für die Teilnehmer und offizielle Personen
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Stadtwappen Görlitz, Umschrift :
FEST  DES  FIRIEDENS  UND  DER  VÖLKERFREUNDSCHAFT  1977
Rückseite Schrift oben  (dreizeilig)           :    GÖRLITZ   STADT  DER  TÜRME
darunter Zusammenstellung von Görlitzer Türmen  (Türmemotiv II)
von links :  Nicolaiturm, Türme der Kirche  St. Peter und Paul  (Peterskirche),
Rathausturm, Mönch (Turm der Dreifaltigkeitskirche), Reichenbacher Turm,
Dicker Turm, davor Ochsenbastei und Kaisertrutz
(Stempel von Medaille Nr. 14  Rs)
Anmerkungen :
Das dieser Medaille zugrunde liegende Kulturfest fand im Bezirk Dresden, in der Wojewodschaft Wroclaw und
in den Bezirken Usti nad Labem und Liberec gleichzeitig statt. Görlitz war einer der Veranstaltungsorte.
Entwürfe, die die Stadtwappen aller dieser Städte beinhalteten, wurden nicht akzeptiert.
Die Medaille wurde an die Teilnehmer vergeben oder bei den vielen Feierlichkeiten als Erinnerung überreicht.
Stücke zum Verkauf  an die Numismatiker wurden nicht freigegeben.
Stücke in Silber   ( Nr. 17.1 )  nur zur besonderen Verfügung des Oberbürgermeisters.
Auslieferung in Tütchen !








17.1 12 Ø 40 Silber  900 30,0 2,5 Feinheitsstempel auf dem Rand
17.2 580 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5













Platte mit zwei Abschlägen










~ 35 x 45











nur Vs Klippe vom unfertigen Stempel
nur Vs Klippe vom fertigen Stempel
nur Vs vom fertigen Stempel
Medaille Nr.  17  :  insgesamt  652  Stück  in  9 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Typblatt  zu  17 Seite 2 von 2
Weitere Abbildungen zu Medaille Nr.  17.
Medaille Nr.  17.6
Bleiprobe Vs vom unfertigen Stempel
Medaille  Nr.  17.7
Bleiprobe Vs vom fertigen Stempel
Medaille  Nr. 17
Entwurf der Vorderseite
Der Fehler im Entwurf
( fehlendes  „H“  )  wurde
vom  Stempelschneider
bemerkt und berichtigt




Anlass Beethoven - Ehrung 1977
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat für Kultur
Verwendungsart Erinnerungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt
Vorderseite Kopfbild Beethovens nach links blickend, davor   *1770  /  + 1827
darunter  Notenzeile („ Freude, schöner Götterfunken“) ...
darunter Schrift (dreizeilig)  : BEETHOVEN   EHRUNG   1977
Rückseite Wappen der DDR
Umschrift darüber : BEETHOVEN – EHRUNG





Der Gedanke und der Auftrag zu dieser Medaille war eine Idee des Stadtrates für Kultur.
Nach Auftragserteilung begannen die notwendigen Arbeiten  (Erstellung eines Entwurfes und Herstellung
der Werkzeuge (Stempel).  Der bereits erteilte Auftrag wurde dann seitens des Rates der Stadt ohne Angabe
von Gründen storniert. Anzunehmen wäre, dass sich die Stadt plötzlich  „zu klein“  für diese Begebenheit
befunden hat ( was ja auch zutreffend wäre ! )..
Es gibt nur einzelne Bleiabschläge vom unfertigen Stempel der Vorderseite. Medaillen wurden nicht geprägt.
Tabelle der geprägten Stücke





18.1 2 – 3  ?* ~ 45 x 45 Blei ~ 30 Vs.  Klippe von unfertigen Stempel
Medaille Nr.  18  :   nur Probe in Blei von der Vorderseite
2   (?)  Stück  /  eine  (?)  Variante










Anlass Souvenirmedaille  o. J. ( 1976, 1977, 1978, 1979)
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz,  Büro Görlitzinformation
Verwendungsart Souvenirmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Görlitz
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Das Görlitzer Stadtwappen steht im Kreuz geografischer Linien mit deren Daten.
waagerechte Schrift oben     : STADT  AM
15. MERIDIAN
unten : DIE  IN  DER  DDR  GÜL-
TIGE      MITTELEURO -
PÄISCHE  ZONENZEIT
( MEZ )  STIMMT  IN
GÖRLITZ  MIT  DER
SONNENZEIT
ÜBEREIN.
(Stempel von Medaille  Nr. 2. Vs)
Rückseite Schrift oben  (dreizeilig)           :    GÖRLITZ   STADT  DER  TÜRME
darunter Zusammenstellung von Görlitzer Türmen  (Türmemotiv II)
von links :  Nicolaiturm, Türme der Kirche St. Peter und Paul  (Peterskirche),
Rathausturm, Mönch (Turm der Dreifaltigkeitskirche), Reichenbacher Turm,
Dicker Turm, davor Ochsenbastei und Kaisertrutz
(Stempel von Medaille 14.  Rs)
Anmerkungen :
Nach Prägung der ersten 15 Stück im Anhang an die Medaille Nr. 14  (1976)  und Präsentation dieser aus zwei
vorhandenen  Stempeln  erstellten  „Neuschaffung“  war Begeisterung  beim Rat der Stadt, insbesondere
im Büro Görlitzinformation,  zu verzeichnen.  Dieses Medaille war hauptsächlich für den Verkauf bestimmt.
Allerdings sind auch  gewisse Mengen seitens des Rates der Stadt aus unterschiedlichsten Anlässen verschenkt worden.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen.  Für  6,50 MDN  konnte die Medaille bei Görlitzinformation gekauft werden.
Offensichtlich ist diese Prägung gut angenommen worden. Zwei Nachbestellungen in den Jahren 1978 und 1979
bestätigen dies.  Bei der  Herstellung der Nachbestellung 1979 gab es wieder einen Stempelriss der Vorderseite,
vergleichbar mit dem Stempelriss Medaille 2 (Vs).








19.1 10 Ø 40 Silber  835 30,0 2,5 Feinheitsstempel auf dem Rand
19.2 895 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5













Platte mit zwei Abschlägen
Medaille  Nr.  19  :  insgesamt  947  Stück  in  5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 11. Weltfestspiele der Jugend und Studenten  Kuba 1978
MMM-Auszeichnung 1978 für Görlitz
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Emblem der 11. Weltfestspiele, Umschrift :
WELTFESTSPIELE DER JUGEND UND STUDENTEN    HAVANNA - K UBA
Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Görlitz links neben dem Emblem
der  Messe der Meister von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :
FÜR  AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
(Stempel von Medaille  Nr.  5 Rs )
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Hartplasteetuis  geliefert. Die Verwendung erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits-
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.   Zum Verkauf wurden keine Stücke freigegeben.








20.1 6 Ø 40 Silber  900 33,0 2,5 Feinheitsstempel auf dem Rand
20.2 125 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
20.3 8 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
20.4 6 48 x 100 Kupfer ~ 100 2,5 Platte mit zwei Abschlägen
20.5 10 Ø 40 Aluminium 10,2 3,0
Medaille Nr.  20  :  insgesamt  155  Stück  in 5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 25 Jahre Kampfgruppen in der DDR 1978
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz
Verwendungsart Erinnerungs- und Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Emblem der Kampfgruppen / Eichenblätter
Schrift          : 1953 25 1978
JAHRE
Umschrift     :    KAMPFGRUPPEN  DER  ARBEITERKLASSE
Rückseite Staatswappen der DDR
Umschrift :    FÜR  DEN  SCHUTZ  DER  ARBEITER - UND  BAUERNMACHT
Anmerkungen :
Die Medaille wurde verdienten Mitgliedern der Kampfgruppen  (einer pseudomilitärischen Organisation)  überreicht.
Ein Teil der Medaillen wurde angeblich der Bezirksleitung der SED in Dresden zur Verfügung gestellt  (wieviel ?).
Die Medaille enthält keinen Hinweis auf die Stadt Görlitz !!
Die Auslieferung erfolgt in Tütchen.  Ein Verkauf einzelner Stücke an die Fachgruppe Numismatik erfolgte nicht.








21.1 6 Ø 40 Silber  835 33,0 2,5 Feinheitsstempel auf dem Rand
21.2 330 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
21.3 8 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag













Medaille  Nr.  21  :  insgesamt  361  Stück  in   6 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 30 Jahre DDR 1979
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Fahne der DDR
Schrift      : 30  JAHRE
DDR
1979
Rückseite Stadtwappen Görlitz in der Mitte, um das Wappen angeordnet die Zeichen von sechs Görlitzer
Betrieben :  GÖWA (Waggonbau), KEMA (Keramikmaschinenbau), Pentagon (optische Geräte),
LK (Luft- und Klimatechnik), GMB (Görlitzer Maschinenbau), Volltuchfabrik (Webereien),
SGS (Schmuck- und Silberwaren),
Umschrift :  WAS DES VOLKES HÄNDE SCHAFFEN, IST DES VOLKES EIGEN
(Stempel von Medaille Nr. 4 Rs)
Anmerkungen :
Die Verwendung erfolgte zu Repräsentations- und Auszeichnungszwecken. Der Rat der Stadt stellte der Fachgruppe
Numismatik  50 Stück (Nr. 22.2)  im Verkauf zur Verfügung  (Preis pro Stück 11 MDN).
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen.








22.1 6 Ø 40 Silber  800 33,0 2,5 Feinheitsstempel auf dem Rand
22.2 380 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
22.3 8 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
22.4 6 45 x 100 Kupfer ~ 96 2,5 Platte mit zwei Abschlägen
22.5 6 Ø 40 Aluminium 17,0 5,0
Medaille  Nr.  22  :  insgesamt  406  Stück  in  5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 30 Jahre DDR
MMM-Auszeichnung 1979  für Görlitz
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt               Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Fahne der DDR
Schrift      :                         30  JAHRE
DDR
1979
(Stempel von Medaille Nr.  22 Vs)
Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Görlitz links neben dem Emblem
der  Messe der Meister von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :
FÜR  AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
(Stempel von Medaille  Nr.  5 Rs)
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Hartplasteetuis  geliefert. Die Verwendung erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung. Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits-
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.   Zum Verkauf wurden keine Stücke freigegeben.








23.1 6 Ø 40 Silber  900 33,0 2,5 Feinheitsstempel auf dem Rand
23.2 120 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
23.3 7 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
23.4 6 47 x 105 Kupfer ~ 125 2,5 Platte mit zwei Abschlägen
23.5 6 Ø 40 Aluminium 10,2 3,0
Medaille  Nr.  23   :  insgesamt  145  Stück  in  5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 30 Jahre DDR 1979 / Herbert-Balzer-Oberschule
Görlitz und Niesky
Herausgeber Direktionen der Herbert-Balzer-Oberschulen in Görlitz und Niesky
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Kopfsilhouette von Herbert Balzer,
darunter Gebäude einer DDR-typischen Neubauschule,
Schrift unten : HERBERT – BALZER –
OBERSCHULE
Rückseite Fahne der DDR
Schrift      : 30  JAHRE
DDR
1979
(Stempel von Medaille Nr. 22 Vs)
Anmerkungen :
Die Verwendung erfolgte in beiden Schulen zu Auszeichnungszwecken.
Die geprägte Stückzahl wurde hälftig aufgeteilt. Ein Hinweis auf die Städte Görlitz und Niesky fehlt.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen.
Auf der Medaille fehlt ein Hinweis auf Görlitz und/oder Niesky.








24.1 3 Ø 40 Silber 900 33,0 2,5 Feinheitsstempel auf dem Rand
24.2 120 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
24.3 7 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
24.4 6 46 x 92 Kupfer ~ 116 2,5 Platte mit zwei Abschlägen
24.5 6 Ø 40 Aluminium 17,0 5,0
Medaille  Nr.  24  :  insgesamt  142  Stück  in  5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 200 Jahre Gesellschaft der Wissenschaften
der Oberlausitz 1979
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz nach Initiative der Fachgruppe Numismatik
Verwendungsart Gedenkmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz







Rückseite Orangenzweig mit Blüten und Früchten,  Umschrift
BLÜTEN  UND  FRÜCHTE  ZUGLEICH  GEBET  NUR  IHR  MUSEN  ALLEIN
Anmerkungen :
Auf Initiative der Görlitzer Numismatiker gelang es, den Rat der Stadt zu überzeugen, diese historisch wichtige
Medaille in Auftrag zu geben.
Ein Teil der geprägten Stücke wurde seitens des Rates der Stadt zur Repräsentation verschenkt.
In Görlitzinformation und in der Fachgruppe Numismatik wurden auch Medaillen verkauft  (Preis  12,- MDN).
Auch bei auswärtigen Sammlern war diese Medaille beliebt.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen.
Abb.  Medaille Nr. 25.4
Kupferplatte
Typblatt  zu  25 Seite  2  von 2








25.1 9 Ø 40 Silber  900 33,0 2,5 Feinheitsstempel auf dem Rand
25.2 345 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
25.3 10 Ø 40 Kupfer 43,5 4,0 dicker Abschlag




















Medaille Nr.  25  :  insgesamt  382  Stück  in 7 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Abb. Medaille Nr.  25.5
Kupferklippe
Abb. Medaille Nr. 25.6
Messingabschlag




Anlass Nationales Jugendfestival 1979
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat Jugend und Sport
und  FDJ – Kreisorganisation Görlitz
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Emblem des Jugendfestivals
Umschrift  oben    :        NATIONALES  JUGENDFESTIVAL
Umschrift unten    :                      30  JAHRE  DDR
Rückseite wehende Fahne, darauf  das FDJ – Abzeichen und Schrift :    AUFGEBOT
DDR  30
Umschrift oben                        :                             FÜR  VORBILDLICHE  LEISTUNGEN




Die Verwendung erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche vorbildliche Mitarbeiter und ausgesuchte
Teilnehmer  am Jugendfestival zum  30. Jahrestag der DDR.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen.  Kein Verkauf an Sammler !








26.1 6 Ø 40 Silber  900 34,5 2,6 Feinheitsstempel auf dem Rand
26.2 320 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5



















Platte mit zwei Abschlägen
Klippe
Medaille  Nr.  26  :  insgesamt  350  Stück  in  6 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 30 Jahre RAW in Görlitz 1980
Herausgeber Reichsbahnausbesserungswerk  (RAW)  in Görlitz - Schlauroth
Verwendungsart Erinnerungsmedaille für Mitarbeiter und Gäste
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Dampflokomotive,  Schrift oben     : 30 JAHRE
Schrift unten   :            INSTANDHALTUNG
BEI  DER  DR
Rückseite Schrift oben     : RAW
DEUTSCH – SOWJETISCHE
FEUNDSCHAFT
Flügelrad  (Abzeichen der Deutschen Reichsbahn der DDR
Schrift unten    :                      GÖRLITZ  1980,  rechts  daneben Stadtwappen
Anmerkungen :
Das RAW  war ein zur Bahn gehörender Betrieb. Repariert wurden Dampflokomotiven aller Spurweiten und
Reisezugwagen für Schmalspur (z. B. für die Bahn im Zittauer Gebirge).  Nach der Wende wurde das RAW
geschlossen.  Die Reparaturarbeiten wurden in das RAW Meiningen verlagert.
Die im November 1979 geprägten Medaillen erfreuten sich auch bei Eisenbahnfans bald großer Beliebtheit.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen.  In der Fachgruppe wurden 40 Stück verkauft  ( 12,- MDN ).








27.1 7 Ø 40 Silber  900 34,5 2,6 Feinheitsstempel auf dem Rand
27.2 2 Ø 40 Silber  800 26,0 2,0










~ 42 x  43
















Platte mit zwei Abschlägen
Medaille  Nr.  27 :  insgesamt  1101  Stück  in  7 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 30 Jahre Oder – Neisse - Friedensgrenze
MMM-Auszeichnung 1980 für Görlitz
Herausgeber Rat der Stadt Görlitz, Stadtrat Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Friedenstaube über Grenzlinie, rechts Grenzpfahl der DDR, links Grenzpfahl Polens,
anlassbezogene Umschrift in deutscher und polnischer Sprache, Jahreszahl 1980
Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Görlitz links neben dem Emblem
der  Messe der Meister von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :
FÜR  AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
(Stempel von Medaille  Nr.  5 Rs)
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Hartplasteetuis  geliefert. Die Verwendung erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits-
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.   Zum Verkauf an die Numismatiker wurden keine Stücke freigegeben.








28.1 3 Ø 40 Silber  800 25,0 2,0 Feinheitsstempel auf dem Rand
28.2 126 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
28.3 8 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
28.4 6 45 x 100 Kupfer ~ 94 2,5 Platte mit zwei Abschlägen
28.5 10 Ø 40 Aluminium 10,2 3,0
Medaille  Nr.  28  :  insgesamt  153  Stück  in  5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 150 Jahre Eisenbahn in Deutschland 1985
Schienenfahrzeuge aus Görlitz seit 1849
Herausgeber VEB Waggonbau Görlitz
Verwendungsart Erinnerungsmedaille für Mitarbeiter und Gäste des Betriebes
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz




7.12.1835               1985
Rückseite Schrift oben     : SCHIENENFAHRZEUGE
AUS  GÖRLITZ
SEIT  1849
Bilder von        :         Doppelstockwagen
Triebwagen
Güterwagen, daneben Stadtwappen von Görlitz
darunter          : Emblem des VEB Waggonbau Görlitz   (GÖWA)
Anmerkungen :
Die Medaille wurde aus Anlass des 150. Jahrestages der ersten Eisenbahn in Deutschland an viele
verdiente Mitarbeiter und an viele Gäste und Kundenvertreter überreicht. Gleichzeitig wurde auf
die lange Tradition des Waggonbaus in Görlitz hingewiesen. Die versilberten Stücke wurden nur
durch die Werkleitung vergeben.
Auch bei Eisenbahnfans erfreute sich diese Medaille bald steigender Beliebtheit. Die Auslieferung
erfolgte in Tütchen.  In der Fachgruppe Numismatik wurden 40 Stück verkauft  (12,-MDN).








29.1 2 Ø 40 Silber  800 26,0 2,0 Feinheitsstempel auf dem Rand


































Platte mit zwei Abschlägen
Medaille  Nr.  29 :  insgesamt  1132  Stück  in  7 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 20 Jahre Fachgruppe Numismatik 1986
Herausgeber Fachgruppe Numismatik Görlitz im Kulturbumd der DDR
Verwendungsart Gedenkmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite in der Mitte Abb. des Görlitzer  „Großen  Brakteaten“  ( 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts ) ,
darum Umschrift  :     SAMMELN  .  FORSCHEN  . GESTALTEN  .
Umschrift oben     : KULTURBUND
DER    DDR
Umschrift unten   :                   20  JAHRE         1966 – 1986
FACHGRUPPE  NUMISMATIK
Rückseite Schrift oben  (dreizeilig)           :    GÖRLITZ   STADT  DER  TÜRME
darunter Zusammenstellung von Görlitzer Türmen  (Türmemotiv II)
von links :  Nicolaiturm, Türme der Kirche  St. Peter und Paul  (Peterskirche),
Rathausturm, Mönch (Turm der Dreifaltigkeitskirche), Reichenbacher Turm,
Dicker Turm, davor Ochsenbastei und Kaisertrutz
( Stempel von Medaille  Nr. 14 Rs )
Anmerkungen :
Die Görlitzer Numismatiker feierten das 20jährige Jubiläum ihrer Fachgruppe auch mit der Herausgabe dieser
Medaille, die nicht nur in Görlitz sondern auch an Sammler in anderen Fachgruppen verkauft wurde.
Die Medaillen  waren in Tütchen verpackt.  Einige wenige Stücke wurden zur Repräsentation verschenkt.
Größere Stückzahlen in Silber konnten aufgrund der allgemeinen wirtschaftlichen Lage nicht hergestellt werden.
Abb.  Medaille Nr.  30.5
Kupferklippe
Typblatt  zu  30 Seite 2 von 2








30.1 2 Ø 40 Silber  800 26,0 2,0 Feinheitsstempel auf dem Rand
30.2 240 Ø 40 Kupfer 33,0 3,0
30.3 9 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
























~   8








nur Rs               geprägt durch Übereinanderlegen
nur Vs               von jeweils zwei Ronden
nur Rs ****
Medaille  Nr. 30 :  insgesamt  324 Stück  in  9 Varianten
*          Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
**** Die einseitigen Abschläge wurden gebogen und auf die Außenseite vom aus gleichem Anlass gefertigten Bierhumpen
mittels Epoxidharz angeklebt. Die Humpen aus Ton fertigte die Görlitzer Töpferei Rhaue/Fritsche in Biesnitz auf Bestellung
der Fachgruppe Numismatik. Die Humpen konnten von Mitgliedern vorbestellt werden.
Die einseitig geprägten Stücke hätten für 32 Humpen gereicht, es wurden aber nur 30 Stücke gefertigt und verkauft.
Bierhumpen   14 cm hoch, Fassungsvermögen ca. ¾ Liter
Links angeklebt Nr.30.7                      Rechts angeklebt Nr. 30.6
An der Stirnseite des Kruges gegenüber dem Henkels ist das Görlitzer Stadtwappen eingearbeitet
( eingeritzt in die schwarzbraune Glasur )




Anlass Herbert-Balzer-Oberschule  o. J. (1987)
für Görlitz und Friedersdorf




Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Schrift waagerecht in der Mitte   :         HERBERT  BALZER  1897 – 1945
Umschrift    :     sein Leben und sein Kampf   /   sind uns Vordild ( erste Prägung mit Fehler)
Umschrift    :     SEIN LEBEN UND SEIN KAMPF  /  SIND UNS VORBILD  (zweite Prägung)
Rückseite Abzeichen der FDJ   und der Jungen Pioniere (Kinderorganisation in der DDR)
Umschrift  oben      :   HERBERT  BALZER
Umschrift unten     :        OBERSCHULE
Anmerkungen :
Auf Initiative der stellvertretenden Direktorin der Görlitzer Schule (Frau Walkowiak) wurde mit Entwurf und Stahlgravur
ein bis dahin nicht in diese Arbeiten involvierter Interessent  einbezogen ( Herr Thielsch).
Die Verwendung erfolgte in beiden Schulen zu Auszeichnungszwecken.  Die geprägte Stückzahl wurde hälftig aufgeteilt.
Ein Hinweis auf die Stadt Görlitz und auf Friedersdorf fehlt. Die Auslieferung erfolgte in Tütchen.
Ein Fehler des Stempelschneiders führte zunächst zu einer falschen Prägung :
Auf der Vorderseite wurde das Wort  „Vorbild“  als „Vordild“  eingraviert.  Diese Prägungen wurden nicht ausgeliefert.
Es sind aber Belegstücke erhalten geblieben.
Diese Medaille ist wohl die hässlichste Prägung in den Jahren  1971 – 1989  !!! FAZIT :  Schlimmer geht´s nimmer !!!








31.1 ? Ø 40 Kupfer 28,0 2,5 „Vordild“   ( Belegstücke ca. 20 )
31.2 220 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
Medaille  Nr.  31  :  insgesamt  240  Stück  in 2 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Abb. Medaille Nr.   31.1
„Vordild“




Anlass Landskronrallye   1987
Herausgeber Privater Autofanclub in Görlitz
Verwendungsart Preis - und  Erinnerungsmedaille
Entwurf Vorderseite :  Rüdiger Petzold,  Görlitz
Rückseite    :  Inge Grosser, Görlitz  (Entwurf und Gravur)
Graveur Vorderseite :   Lothar Rasch, Görlitz
Technik                          Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Schrift oben  (dreizeilig)           :    GÖRLITZ   STADT  DER  TÜRME
darunter Zusammenstellung von Görlitzer Türmen  (Türmemotiv II)
von links :  Nicolaiturm, Türme der  Kirche  St. Peter und Paul  (Peterskirche),
Rathausturm, Mönch (Turm der Dreifaltigkeitskirche), Reichenbacher Turm,
Dicker Turm, davor Ochsenbastei und Kaisertrutz
(Stempel von Medaille 14.  Rs)
Rückseite eingravierte Schrift  (nicht geprägt) : 11.  Rallye /    17.10.1987
und stilisiertes   „ L “   ( Zeichen der Landskronbrauerei und des Landskronbieres)
Anmerkungen :
Der privat und familiär zusammengestellte Club war eine Vereinigung von Personen mit ähnlichen Interessen.
Dieser „Club“ hatte keine Satzung. Alles diente dem Spaß und der Freude an gemeinsamen Unternehmungen.
So wurden z.B. auch  „Rallyes“ organisiert. Die Teilnehmer mussten irgendwelche ausgesuchten Ziele anfahren
und dabei oft skurrile und spaßige Aufgaben erfüllen.  1987 wurden die  „Sieger“ mit diesen Medaillen geehrt.
Die Initiative zu den Medaillen ging vom  Rallye-Club-Mitglied  Lothar Voigt aus.
Die Medaille wurde rückseitig mit einem glatten ungravierten Stempel geprägt  (siehe unten).  Die Rückseite ist dann
nachträglich  graviert  worden.  Die Medaille als Erinnerung  erhielten die Teilnehmer an der Rallye, vergoldete bzw.
versilberte Stücke bekamen die Sieger.
(Hinweis für Fremde :  LANDESKRONE : Hausberg der Görlitzer  ;  420 m üNN





















Rückseite graviert, Medaille versilbert
Rückseite graviert, Medaille vergoldet
32.4 5 Ø 40 Kupfer 33,0 3,0 Rückseite glatt, ungraviert
Medaille  Nr.  32  :  insgesamt  30  Stück  in  4 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Abb. Medaille Nr. 32.4
Typblatt  zu  33
Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 33
Abb.  Nr.  33.1
Anlass 30 Jahre Elektroanlagenbau  1989
in Ostsachsen ( Görlitz, Bautzen, Zittau )
Herausgeber VEB Elektroanlagenbau Ostsachsen
Verwendungsart Erinnerungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold,  Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Emblem von  EAO   (Elektroanlagenbau Ostsachsen)  und
Emblem von VEM   (Vereinigter Elektromaschinenbau)
darüber Schrift       : 30  JAHRE
darunter Schrift      :                               1959 – 1989
Umschrift oben       :           VEB ELEKTRO – ANLAGENBAU
Umschrift unten      : OSTSACHSEN
Rückseite versetzt angeordnete  Städtewappen,
Umschrift                  :    BAUTZEN     GÖRLITZ     ZITTAU
Anmerkungen :
Die Medaille wurde als Erinnerung an Mitarbeiter und auch an offizielle Personen vergeben.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen.  Zum eventuellen Verkauf einiger Stücke ist nichts bekannt.








33.1 680 Ø 40 Kupfer 33,0 3,0 versilbert
33.2 30 Ø 40 Kupfer 33,0 3,0
Medaille  Nr.  33  : insgesamt  710  Stück  in  2 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Typblatt  zu  34
Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 34
Abb.  Nr.  34.1
Anlass 500 Jahre Heiliges Grab zu Görlitz 1989
Herausgeber Evangelische Kirche in Görlitz
Verwendungsart Erinnerungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold,  Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite links Bild der Grabkapelle / rechts Bild der Heilig – Kreuz - Kapelle
Schrift im Bogen links oben   :  DAS  HEILIGE  GRAB /  ZU GÖRLITZ  / 500  JAHRE  /  1989
Schrift rechts im Bogen          :  HEILIG – KREUZ – KAPELLE  /  ERBAUT   1461 - 1504
Schrift links unten                   :  GRABKAPELLE  ERBAUT 1489
Rückseite stilisierte Weltkugel unten, darüber stilisiertes Kreuz
Schrift im Kreuz   : UND  SIEHE  ICH  BIN  BEI  EUCH  ALLE  TAGE  BIS  AN  DER  WELT  ENDE
Anmerkungen :
Die Medaille wurde als Erinnerung an offizielle Personen vergeben  und  verkauft, auch in der Fachgruppe Numismatik.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen.
Diese Medaille ist die letzte Prägung, welche die aus Görlitzer Numismatikern hervorgegangene Initiativgruppe hergestellt hat.






















Medaille  Nr.  34  :     insgesamt  188  Stück  in  3 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.
Abb. Nr.  34.2
Kupferplatte
Typblatt  zu  35
Zuordnungsgruppe A
Medaille Nr. 35
Abb. Nr.  35.1
Anlass Tag der Sachsen in Görlitz 1993
Herausgeber Numismatischer Club zu Görlitz
Verwendungsart Souvenirmedaille  (Klippe)
Entwurf Vorderseite        :     ?
Rückseite           :    Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation                  Egon Müller
Prägewerkstatt Halle des Hause Flüsterbogen am Untermarkt
Vorderseite Waagerechte Inschrift :                      1993
TAG DER SACHSEN
GÖRLITZ
Rückseite Darstellung eines Görlitzer Hellers ( um  Mitte des 15. Jahrhunderts)
( Stempel von Medaille Nr. 3 Rs )
Anmerkungen :
Diese Klippe knüpft an  die Herstellung der Medaille (Klippe) Nr. 3  an.
Für Nr. 46 wurde das von Nr. 3  vorhandene Werkzeug und der Prägestempel der Rs von Nr. 3 verwendet.
Anlässlich des Tages der Sachsen wurden die zu prägenden Erinnerungsstücke in einer kleinen Vorrichtung hergestellt.
Das „Prägewerk“ war auf einem stabilen Hackklotz befestigt und das Prägen geschah durch kraftvolles Schlagen mit einem
Vorschlaghammer ( 10 kg ) wie bei Medaille Nr. 3.   Auch diese Arbeiten wurden während der Feierlichkeiten durch Görlitzer
Sammler ausgeführt. Ein Prägestempel zersprang während der Prägearbeiten, die daraufhin eingestellt wurden.
Die Klippen wurden an Sammler und andere Besucher des Tages der Sachsen in Görlitz verkauft.
Der erwartete Absatz konnte nicht erzielt werden.








35.1 ca. 50 20 x 20 Silber   ? fein 3,8 1,0 ohne Feinheitsstempel
35.2 ca. 30 20 x 20 Kupfer 3,5 1,0
35.3 <  5 20 x 20 Aluminium ~ 1,0 1,0 Probestücke
Medaille Nr.  35  :  insgesamt   ca. 85 Stücke  in  3 Varianten
Die Anzahl der hergestellten Stücke wurde im Jahr 2008 durch im Jahr 1993 beteiligte Personen nachträglich geschätzt.
Genaue Prägezahlen sind wohl nicht mehr feststellbar.
Eine Erinnerungsmedaille ( Ø 40 mm) an den Tag der Sachsen 1993 in Görlitz wurde im Auftrag der Görlitzer Numismatiker in Dresden bei der
Firma Dresdner Medaillenmünze Glaser und Sohn GmbH  hergestellt. Der Entwurf zu dieser Medaille stammt auch von Rüdiger Petzold.
Der Stempel der Rs dieser Medaille wurde dann 2008 für eine Erinnerungsmedaille o. J.  aus Anlass des mitteldeutschen Münzsammlertreffens
in Görlitz mit einer Seite einer Medaille des Schönau-Berzdorfer Münzvereins kombiniert. Auch diese Prägung führte die Dresdner Firma aus.




Anlass 60 Jahre Oktoberrevolution
MMM-Auszeichnung 1977 für  Zittau
Herausgeber Rat des Kreises Zittau, Abteilung Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Waagerecht angeordnete Schriften :   Hammer, Sichel und fünfzackiger Stern,





( Stempel  von Medaille Nr. 15 Vs )
Rückseite Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Zittau links neben dem Emblem
der  Messe der Meister von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :
FÜR  AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
( Die Rückseite zeigt im Prinzip das gleiche Bild wie die MMM – Medaillen für Görlitz,
allerdings ist wohl die  „Zittauer Rückseite“  besser gelungen. )
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Hartplasteetuis  geliefert. Die Verwendung erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits-
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.   Zum Verkauf wurden keine Stücke freigegeben.








36.1 6 Ø 40 Silber  835 33,0 2,6 Feinheitsstempel auf dem Rand
36.2 130 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
36.3 15 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
36.4











Platte mit zwei Abschlägen
Medaille Nr.   36  :  insgesamt  170  Stück  in  5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 11. Weltfestspiele der Jugend und Studenten  Kuba 1978
MMM-Auszeichnung 1978 für Zittau
Herausgeber Rat des Kreises Zittau, Abteilung Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Emblem der 11. Weltfestspiele, Umschrift :
WELTFESTSPIELE DER JUGEND UND STUDENTEN    HAVANNA - K UBA
( Stempel von Medaille Nr. 20 Vs )
Rückseite Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Zittau links neben dem Emblem
der  Messe der Meister von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :
FÜR  AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
( Stempel von Medaille Nr. 36 Rs )
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Hartplasteetuis  geliefert. Die Verwendung erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits-
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.   Zum Verkauf wurden keine Stücke freigegeben.








37.1 6 Ø 40 Silber  835 33,0 2,6 Feinheitsstempel auf dem Rand
37.2 125 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5













Platte mit zwei Abschlägen
Medaille Nr.   37  :  insgesamt  157  Stück  in  5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 30 Jahre DDR
MMM-Auszeichnung 1979 für Zittau
Herausgeber Rat des Kreises Zittau, Abteilung Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Fahne der DDR
Schrift :                          30  JAHRE
DDR
1979
(Stempel von Medaille Nr.  22 Vs)
Rückseite Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Zittau links neben dem Emblem
der  Messe der Meister von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :
FÜR AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
( Stempel von Medaille Nr. 36 Rs )
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Hartplasteetuis  geliefert. Die Verwendung erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits-
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.   Zum Verkauf wurden keine Stücke freigegeben.








38.1 6 Ø 40 Silber  900 33,0 2,6 Feinheitsstempel auf dem Rand
38.2 120 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
38.3 7 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
38.4











Platte mit zwei Abschlägen
Medaille Nr.   38  :  insgesamt  145  Stück  in  5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 30 Jahre Oder – Neisse - Friedensgrenze
MMM-Auszeichnung 1980 für Zittau
Herausgeber Rat des Kreises Zittau, Abteilung Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Friedenstaube über Grenzlinie, rechts Grenzpfahl der DDR, links Grenzpfahl Polens,
anlassbezogene Umschrift in deutscher und polnischer Sprache, Jahreszahl 1980
( Stempel von Medaille  Nr.28 Vs )
Rückseite Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Zittau links neben dem Emblem
der  Messe der Meister von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :
FÜR  AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
( Stempel von Medaille Nr. 36 Rs )
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Hartplasteetuis  geliefert. Die Verwendung erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits-
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.   Zum Verkauf wurden keine Stücke freigegeben.








39.1 3 Ø 40 Silber  800 25,0 2,0 Feinheitsstempel auf dem Rand
39.2 126 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
39.3 14 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
39.4











Platte mit zwei Abschlägen
Medaille Nr.   39  :  insgesamt  159  Stück  in  5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 10. Parteitag der SED 1981
MMM-Auszeichnung für Zittau
Herausgeber Rat des Kreises Zittau, Abteilung Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Fahne  mit Emblem der SED  und Schrift X.
PARTEITAG
Umschrift  :  DAS BESTE ZUM X. PARTEITAG – ALLES ZUM WOHLE DES VOLKES
Rückseite Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Zittau links neben dem Emblem
der  Messe der Meister von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :
FÜR  AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
( Stempel von Medaille Nr. 36 Rs )
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Hartplasteetuis  geliefert. Die Verwendung erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche
Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeits-
ergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.   Zum Verkauf wurden keine Stücke freigegeben.








40.1 2 Ø 40 Silber  835 25,0 2,0 Feinheitsstempel auf dem Rand



























Platte mit zwei Abschlägen
Medaille Nr.   40  :  insgesamt  159  Stück  in  6 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass VII.  Pioniertreffen 1982 in Dresden
MMM-Auszeichnung für Zittau
Herausgeber Rat des Kreises Zittau, Abteilung Jugend und Sport
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Das Thema für die Vorderseite wurde vom Herausgeber incl. Bild vorgegeben.
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Büste eines grüßenden Pioniers, daneben  Emblem der Jungen Pioniere
Schrift oben     : VII.
PIONIER –
TREFFEN
Schrift unten    :    DRESDEN  1982
Rückseite Rückseite FDJ-Abzeichen und Stadtwappen Zittau links neben dem Emblem
der  Messe der Meister von Morgen,  darunter  MMM und Umschrift :
FÜR  AUSGEZEICHNETE  MITARBEIT
( Stempel von Medaille Nr. 36 Rs )
Anmerkungen :
Die Medaillen wurden in Tütchen geliefert. Hartplasteetuis wurden durch den Herausgeber besorgt. Die Verwendung
erfolgte nur  zu Auszeichnungszwecken für erfolgreiche Teilnehmer  an der Ausstellung.  Bei derartigen Ausstellungen
sollten junge Facharbeiter und Ingenieure ihre Arbeitsergebnisse mit besonderer Leistung darstellen.  Zum Verkauf
für Sammler wurden keine Stücke freigegeben.
Die Vorderseite bereitete beim Prägen erhebliche Schwierigkeiten. Der frontal angeordnete Kopf des Jungen Pioniers
hätte mehr Masse (also einen dickeren Schrötling) benötigt, um völlig ausgeprägt zu werden.
Entwurf und Ausführung dieser Medaille sind als höchst ungenügend einzustufen.








41.1 2 Ø 40 Silber  835 25,0 2,0 Feinheitsstempel auf dem Rand
41.2 126 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
41.3 9 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
41.4











Platte mit zwei Abschlägen
Medaille Nr.   41  :  insgesamt  152  Stück  in  5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass Dienststellenjubiläum  15 Jahre
Flugzeugversorgungstechnischer Dienst 1978
Herausgeber NVA Cottbus, Dienststelle von Oberstleutnant Kurkotow
Verwendungsart Auszeichnungs- und  Erinnerungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Emblem
Umschrift    :   FLUGZEUGVERSORGUNGSTECHNISCHER  DIENST   1963 – 1978
Rückseite Staatswappen der DDR
Umschrift    :   FÜR  DEN  SCHUTZ   .  DER  ARBEITER - UND  BAUERNMACHT .
Anmerkungen :
Die Medaille wurde auf besondere Bestellung und zur ausschließlichen Verfügung von Oberstleutnant Kurkotow hergestellt.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen. Über die Vergabekriterien ist nichts bekannt. Stücke für den Verkauf an Sammler gab
es nicht.
Zur Beschleunigung für die sehr kurzfristige Auftragserteilung lieferte die NVA Cottbus freundlicherweise eine größere Rolle
verzinkten Stacheldrahtes, welchen die Organisatoren zur Umzäunung für ihre privaten Gartengrundstücke benötigten.
Die Frage nach ein paar Metern Stacheldraht wurde während eines Gespräches zur Medaille ganz nebenbei gestellt.
Die Anlieferung von Cottbus nach Görlitz erfolgte mittels eines größeren Armeefahrzeuges am übernächsten Tag  !!








42.1 6 Ø 40 Silber  835 32,0 2,5 Feinheitsstempel auf dem Rand
42.2 90 Ø 40 Kupfer 28,0 2,5
42.3 8 Ø 40 Kupfer 44,5 4,0 dicker Abschlag
42.4











Platte mit zwei Abschlägen
Medaille Nr.   42  :  insgesamt  118  Stück  in  5 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass Auszeichnung  zum  Qualitätsarbeiter
des flugzeugversorgungstechnischen Dienstes  o. J. (1979)
Herausgeber NVA Cottbus, Flugzeugversorgungstechnischer Dienst
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Emblem des flugzeugversorgungstechnischen Dienstes, eingebettet in ein großes Q
Umschrift    :    FÜR  AUSGEZEICHNETE  QUALITÄTSARBEIT
Rückseite Staatswappen der DDR
Umschrift    :   FÜR  DEN  SCHUTZ   .  DER  ARBEITER - UND BAUERNMACHT .
( Stempel von Medaille Nr. 42 Rs )
Anmerkungen :
Die Medaille wurde auf besondere Bestellung und zur ausschließlichen Verfügung von Oberstleutnant Kurkotow
hergestellt.  Die Auslieferung erfolgte in Tütchen. Über die Vergabekriterien ist nichts bekannt.  Stücke für den
Verkauf an Sammler gab es nicht.  Zu der ersten Menge des Jahres 1979 wurde 1981 eine Nachbestellung realisiert.
In der nachfolgenden Tabelle sind diese Stücke als Gesamtmenge aufgelistet.








43.1 3 Ø 40 Silber  800 25,0 2,0 Feinheitsstempel auf dem Rand



























Platte mit zwei Abschlägen
Medaille Nr.   43 :  insgesamt  105  Stück  in  6 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 20jähriges Dienstjubiläum  bei
flugzeugversorgungstechnischer Dienst o. J.  (1981)
Herausgeber NVA Cottbus
Verwendungsart Auszeichnungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Emblem
Umschrift oben    : WERKSTATT  FÜR  FLUGZEUGVERSORGUNGTECHNIK
Schrift unten        : 20
JAHRE
Rückseite Staatswappen der DDR
Umschrift    :   FÜR  DEN  SCHUTZ   .  DER  ARBEITER - UND  BAUERNMACHT .
( Stempel von Medaille Nr. 42 Rs )
Anmerkungen :
Die Medaille wurde auf besondere Bestellung und zur ausschließlichen Verfügung von Oberstleutnant Kurkotow
hergestellt.  Die Auslieferung erfolgte in Tütchen. Über die Vergabekriterien ist nichts bekannt.  Stücke für den
Verkauf an Sammler gab es nicht.    (geprägt am 31.03.1981)








44.1 2 Ø 40 Silber  835 25,0 2,0 Feinheitsstempel auf dem Rand



























Platte mit zwei Abschlägen
Medaille Nr.   44  :  insgesamt 102  Stück  in  6 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 10 Jahre Militärhandelsorganisation 1983
Herausgeber NVA Cottbus  MHO
Verwendungsart Erinnerungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Emblem der MHO
Umschrift oben    :    VOLKSEIGENE  MILITÄRHANDELSORGANISATION
Schrift unten        :                                       10 JAHRE
1983
Rückseite Staatswappen der DDR
Umschrift    :   FÜR  DEN  SCHUTZ   .  DER  ARBEITER - UND  BAUERNMACHT .
( Stempel von Medaille Nr. 42 Rs )
Anmerkungen :
Die Medaille wurde durch Vermittlung von Oberstleutnant Kurkotow (NVA Cottbus) im Auftrag der MHO hergestellt.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen. Über die Vergabekriterien ist nichts bekannt.  Stücke für den Verkauf an Sammler
gab es nicht.























45.4 7 Ø 40 Aluminium 10,2 3,0
Medaille Nr.   45  :  insgesamt  94  Stück  in  4 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
so dass geringe Unterschiede zur angegebenen Masse feststellbar sind.




Anlass 20. Silvesterlauf 1983 in Kollm ( Kreis Niesky )
Herausgeber Sportgemeinschaft Kollm
Verwendungsart Erinnerungsmedaille
Entwurf Rüdiger Petzold, Görlitz
Graveur Lothar Rasch, Berlin
Technik Egon Müller, Görlitz
Organisation Egon Müller und Rüdiger Petzold
Prägewerkstatt Fa. Lothar Voigt, Görlitz
Vorderseite Emblem der Laufsportbewegung
Schrift oben    : 20.
KOLLMER
Schrift unten        :       SILVESTERLAUF
1986
Rückseite Emblem der Sportgemeinschaft Kollm  (stilisierte Stadionbahn)
Schrift oben    :        SPORTGEMEINSCHAFT
Schrift unten   : KOLLM
KREIS  NIESKY
Anmerkungen :
Auf Initiative eines Mitgliedes der Sportgemeinschaft Kollm (Gerd Hansch) wurde diese Medaille in Auftrag gegeben.
Die Auslieferung erfolgte in Tütchen. Die Medaillen wurden an die Teilnehmer des Silvesterlaufes verschenkt,  Stücke
in Kupfer nur an langjährige Mitorganisatoren.
Zum Verkauf an Numismatiker wurden Stücke nicht angeboten.








46.1 20 Ø 40 Kupfer 32,0 3,0













Medaille Nr.   46  :  insgesamt  298  Stück  in  3 Varianten
*  Die Dicke der eingesetzten Bleche ist mitunter vom angegebenen Wert etwas abgewichen,
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